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Bezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagen: Haueſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,
Jlluſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Well).

Zweite Kusgabe
Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipziger Straße Nr. 61/62.
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.
Chefredakteur: Dr. Strasser-Aeidegg, Halle (Saale).

Sreitag, 25. April 19175.
Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 390.

Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von Otto Thisele, Halle (Saake).

Nikita der Siegreiche.
Es fällt einem Soldatenvolke und das ſind doch noch

Gott ſei Dank die Deutſchen ſchwer, bei einer glänzenden
Waffentat unbewegt zu bleiben. Das kleine Volk der
Schwarzen Berge, ein Häuflein, nicht einmal ſo groß wie
die Einwohnerſchaft von Charlottenburg oder Stettin, hat
zuerſt den mächtigen Osmanen den Krieg erklärt, hat dem
Habsburgerreich, hat zuletzt ganz Europa getrotzt und
Skutari erobert. Die Großmächte hatten ihre Panzer auf
geboten, die von Antivari bis Durazzo vor der Küſte lagen.
Selbſt Rußland verhüllte ſein Haupt vor König Nikita.
Nur 18 Kilometer landeinwärts liegt Skutari; den
Kanonendonner konnte man auf den Schiffen hören. Die
Montenegriner mußten damit rechnen, daß ein inter
nationales Landungskorps ihnen auf den Hals käme, ſie
mußten es anſehen, daß die Serben (abgeſehen von den not
wendigſten Bedienungsmannſchaften für die ſchweren Ge-
ſchütze) abzogen, aber nichts brach ihnen den ſtolzen Sinn.
Nun haben ſie die Feſte, in der ſie vor Jahrhunderten, vor
der Türkenzeit ſaßen. Es geht ihnen, wie uns 1871, als
Straßburg o, die wunderſchöne Stadt wieder deutſch
geworden war. Brächten wir es da übers Herz, ihnen den
Erfolg zu mißgönnen?

Noch in den letzten Tagen brachten offiziöſe deutſche
Blätter Mitteilungen, wonach es „abſolut ſicher“ ſei, daß
König Nikita blos ein Privatgeſchäft machen und den Ver-
zicht auf Skutari ſich abkaufen laſſen wolle. Er dachte nicht
daran. Der alte Herr und Alpenfürſt hat mehr Ehre im
Leibe, als die Witzblattpolitiker, und hat, wenn er ganz
Europa trotzte, dafür auch ſeinen gewaltigen Einſatz ge-
leiſtet. Auf den Abhängen des Taraboſch und der anderen
Vorberge Skutaris liegt tot und verwundet das halbe mon-
tenegriniſche Heer. Man hat buchſtäblich den letzten Bluts
tropfen opfern wollen, um das Land der Vorväter wieder-
zuerobern. Man ſage, was man wolle: das iſt Größe! Der
landläufige Spott muß angeſichts ſolcher Leiſtung ver-
ſtummen.

Wie in ähnlichen Fällen üblich, verkleinern einige Zei-
tungen auch diesmal die glänzende Waffentat Montenegros.
Die Serben hätten alles gemacht. Und der Hauptruhm ge-
bühre Eſſad Paſcha, der ſechs Monate hindurch die ſchwere
Belagerung ausgehalten habe. Das iſt falſch. Die Kämpfe
vor Skutari haben zwar ſehr bald nach Ausbruch des
Krieges begonnen, aber die völlige Einſchließung der Stadt
iſt noch keine zwei Monate alt, und die Montenegriner
haben in dieſer Zeit rückſichtslos ganze Hekatomben von
Kriegern vor jedem Drahtverhau, jedem Schützengraben ge-
opfert. Jhnen gebührt die Ehre, denn ſie hatten den Willen
zum Siege und ſetzten ihn ohne Blutſcheu auch durch. Um
die Folgen und um die Diplomatie aber hat der Soldat

ſich nicht zu kümmern. B. R.
Der Geburtenrückgang in Berlin.
Bei der Sozialdemokratie gilt es immer noch als ein

Axiom, daß die Abwanderung vom Lande nach den
Städten, die in manchen Gegenden des Reiches einen be
denklichen und für das platte Land faſt ruinöſen Umfang
angenommen hat, lediglich durch die „Tatſache“ erklärt
werde, daß dem Arbeiter in der Stadt weit mehr Gelegen-
heit geboten ſei, ſeine Arbeitskraft zu verwerten, ſich und
den Seinen ein beſſeres Leben zu verſchaffen und ſeinen
Kindern eine geſicherte Zukunft zu bieten als auf dem
Lande. Konſequenter Weiſe müßte man aus dieſer An-
nahme ſchließen, daß es dem Arbeiter in der Stadt, dem
Jnduſtriearbeiter, viel leichter ſein müſſe als dem Arbeiter
auf dem Lande, ſeine Kinder zu erhalten und zu erziehen,
daß für ihn alſo jeder Grund fortfalle, die Zahl ſeiner
Kinder aus ökonomiſchen Rückſichten zu beſchränken. Jn
Wirklichkeit aber ergibt ſich die Tatſache, daß die Zahl der
Geburten in den Städten, namentlich in den Großſtädten,
in den letzten Jahren weit ſtärker zurückgegangen iſt als
auf dem Lande. Jn erſter Linie iſt das für Berlin der Fall.
Der Leiter des Berliner Statiſtiſchen Amtes Prof. Dr.
Silbergleit hat ſoeben eine Abhandlung über den Ge-
burtenrtickgang in der Reichshauptſtadt veröffentlicht, die
bedeutſame Schlüſſe nahelegt. Er ſtellt zunächſt feſt, daß im
Jahre 1911 trotz der Verdoppelung der Bevölkerung
ſeit 1876 1464 Kinder weniger geboren wurden als in
jenem Jahre, nämlich 44 834 gegen 46 298. Die Geburten-
ziffer fiel innerhalb der gedachten 37 Jahre von 47,19 auf
das Tauſend der Bevölkerung, auf 21,64 alſo um 45,1 Pro
zent der mittleren Bevölkerungsziffer. Nirgendwo auf dem

Lande hat ſich auch nur annähernd ein ſolches Sinken der
Geburtenziffer beobachten laſſen. Der Leiter des
Statiſtiſchen Amtes der Stadt Berlin ſtellte aber weiterhin
die Tatſache feſt, daß an dieſem allgemeinen Rückgange der
Geburtenziffer in Berlin gerade die Stadtteile mit breiten
Schichten der Arbeiterbevölkerung beteiligt ſind, mit
anderen Worten, daß die Abwanderung vom Lande in die
Stadt mit einer weſentlichen Verringerung der Kinderzahl
verbunden iſt. Der Grund dafür liegt zweifellos darin,
daß die Großſtädte die Arbeiter einerſeits mehr und mehr
durch den verſchärften Kampf ums Daſein entnerven und
anderſeits ihre Genußſucht in einer Weiſe ſteigern, die
mit einer ernſtlichen Pflichterfüllung gegenüber der
Familie nicht zu vereinbaren iſt. Auf ſozialdemokratiſcher
Seite hat man die Tatſache einer erſchreckenden Abnahme
der Geburtenziffer in den Großſtädten, ſpeziell in Berlin,
durch die Behauptung aus dem Wege zu räumen geſucht,
daß Berlin etwas anderes und beſſeres zu tun habe, als
den Staat mit Rekruten zu verſorgen, aber dieſe zyniſche
Auslaſſung kann gegenüber den neueſten Darlegungen von
authentiſcher Seite nicht mehr verfangen. Die Sorge um
die Zukunft unſeres Volkes klopft zu vernehmlich an das
Tor, als daß man ſie noch unberückſichtigt laſſen könnte.
Mehr als je zeigt ſich, daß das Land mit Recht der Jung-
brunnen unſeres Volkes genannt werden kann. Dieſes Wort
hat heute eine immer wachſende Bedeutung und Berechti-
gung, und es iſt an der Zeit, ihm auch eine erhöhte Geltung

zu verſchaffen. S.
Der Krieg auf dem Balkan.

Mit Bezug auf eine Wiener Meldung, wonach die
öſterreichiſch- ungariſche Regierung das
Verlangen an die Mächte geſtellt haben ſoll, an
den König Nikolaus von Montenegro ein
Ultimatum zu richten, binnen 48 Stunden
Skutari zu räumen, widrigenfalls Oeſterreich-
Ungarn im Einvernehmen mit ſeinen Verbündeten ſeine
politiſchen Jntereſſen ſelbſt wahren werde, wird, wie unſer
Berliner Vertreter meldet, in den maßgebenden Berliner
politiſchen Kreiſen nur zugegeben, daß gegenwärtig Ver
handlungen zwiſchen den Mächten ſchweben, in welcher
Weiſe Monkenegro zum Aufgeben Skutaris genötigt werden
ſoll. Weiterhin wird zugegeben, daß Oeſterreich- Ungarn
auf eine gemeinſame Aktion der Mächte gegen Skutacri
drängt und daß es für den Fall eines Nichtzuſtandekommens
einer ſolchen Aktion ſich ſeine eigenen Entſchließungen vor-
behalten hat. Alle darüber hinausgehenden Meldungen
ſind unbegründet. Jn den Berliner politiſchen Kreiſen er-
wartet man, daß die Mächte ſich über einen gemeinſamen
energiſchen Schritt in Cetinje einigen werden, und daß
Montenegro der Tatſache einer fortdauernden Einmütigkeit
der Mächte ſchließlich doch Rechnung tragen wird.

Die „Südſlaw. Korr.“ meldet aus Cetinje: Der
König, welcher von eiiner jubelnden Menſchenmenge vor
dem Konak gefeiert wurde, ſagte in einer Anſprache:
Die großen Opfer, die das Land für Skutari gebracht hat,
ſind nicht umſonſt gebracht worden. Skutari ſei von
heute ab montenegriniſch. Der endliche Beſitz
dieſer Stadt werde dem Lande zu neuer Blüte verhelfen.
Den ihn beglückwünſchenden Geſandten der Balkanſtaaten
erklärte der König, der Fall Skutaris habe eine neue
Situation geſchaffen, mit der man überall werde rechnen
müſſen. Die Begeiſterung des ganzen Landes über die
Einnahme ſei ebenſo tiefgehend, als es die Erſchütterung
ſein werde, wenn man daran denken ſollte, Skutari Monte-
negro wieder abzunehmen. Niemand könne heute in
Montenegro wagen, dieſen Gedanken auszuſprechen. Weder
die Regierung noch der König würden beim Volke Gehör
finden. Wenn Europa noch immer daran
denken ſollte, Skutari, für das Monte-
negro faſt verblutete, ihm neuerlich zu ent
reißen, werde Europa auch die Aufgabe
haben, dieſe Operation ſelbſt durchzuführen.

Nachdem Oeſterreich- Ungarn den Mächten ſeine Vor-
ſchläge bezüglich Skutaris mitgeteilt hat, iſt bereits für
heute, Freitag, eine Sitzung der Botſchafter-
reunion in London anberaumt worden, damit im
Sinne des Vorſchlages des Wiener Kabinetts die Ent
ſcheidung der Mächte in kürzeſter Friſt erfolgen
möge. Ueber den Jnhalt der Vorſchläge Oeſterreich-Ungarns
verlautet nichts. Diesbezügliche Blättermeldungen ent-
behren jeder Authentizität. Es wurde am Donnerstag aus
London berichtet, daß die Anſichten der Diplomaten auf der
letzten Botſchaftervereinigung über das Ereignis von
Skutari nicht ſehr klar geweſen wären. Dem gegenüber wird
mitgeteilt, daß von einer Unklarheit der Botſchafterver-
einigung in der Auffaſſung über die Situation nach dem
Falle Skutaris nicht geſprochen werden könne, ſondern im
Gegenteil die Botſchaftervereinigung einſtimmig beſchloſſen
habe, den Regierungen vorzuſchlagen, es ſei Montenegro
aufzufordern, Skutari unverzüglich zu räumen.

Auf die Vorſtellungen des öſterreichiſchungariſchen
Geſandten in Cetinje wegen der völkerrechtswidri-

gen Anhaltung des öſterreichiſch-ungari-
ſchen Militär-Attachees hat die montenegriniſche
Regierung ſofort nach Entgegennahme der Beſchwerde
ar atte Unterſuchung des Zwiſchenfalles zuge-
ſagt.

Die Meinungsverſchiedenheiten Ser-
biens und Bulgariens werden in Paris als ſehr
ſchwerwiegend angeſehen. Eine Vermittelung der Mächte
wird jedoch nicht gewünſcht, weil man fürchtet, daß Oeſter-
reich- Ungarn auf dieſe Weiſe auf der Balkanhalbinſel feſten
Fuß faſſen könnte. Den etwaigen Beginn eines bewaffneten
Konfliktes zwiſchen den Verbündeten gelegentlich der Ver-
teilung des eroberten Territoriums hält man für durchaus
nicht ausgeſchloſſen. Jnfolgedeſſen bereitet ſich Griechenland
bereits vor, für Saloniki und ſein Hinterland zu kämpfen.

Deutſches Reich.
Beihilfen an Kriegsteilnehmer.

Der angekündigte Entwurf eines Geſetzes be-
treffend die Gewährung von Beihilfen an
Kriegsteilnehmer iſt vom Bundesrat ange-
nommen worden. Die Vorlage ſieht, wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſchreibt, eine allgemeine 25prozentige
Erhöhung der Beihilfen auf den Jahresbetrag
von 150 Mark vor, führt die Gewährung des Gnadenviertel-
jahrs für die Witwen der Beihilfenempfänger ein und
mildert die Bedingungen für die Erlangung der Beihilfe
insbeſondere dadurch, daß deren Gewährung bei vorliegen-
der, nicht nur auf vorübergehender Urſache beruhenden
Unterſtützungsbedürftigkeit von dem Nachweis der Erwerbs-
unfähigkeit nicht mehr abhängig gemacht wird. Hervor-
getretenen Wünſchen entſprechend fallen damit amtliche
Feſtſtellungen fort, die bei dem Alter der Kriegsteilnehmer
nicht mehr am Platze ſind; insbeſondere erübrigt ſich jede
ärztliche Unterſuchung. Nach ausdrücklicher geſetzlicher Vor-
ſchrift ſoll ferner die Feſtſtellung der Fürſorgewürdigkeit
und das politiſche Verhalten der Kriegsteilnehmer außer
Betracht bleiben. Endlich dehnt der Entwurf die Fürſorge
des Reiches auf die ehemals franzöſiſchen Soldaten elſaß-
lothringiſcher Abkunft aus, die in den Jahren 1870/71 an
den Kämpfen gegen die Eingeborenen in Algier teilge-
nommen oder frühere Kriege Frankreichs mitgemacht haben.
Elſaß-Lothringer, die am deutſch- franzöſiſchen Kriege von
1870/71 auf ſeiten Frankreichs beteiligt waren, beſaßen die
Anwortſchaft auf die Beihilfen bekanntlich bereits bisher.

Ein deutſcher Proteſt in Amerika.
Die deutſche Regierung erhob in Waſhington

durch den Botſchafter Bernſtorff Einſpruch gegen
zwei verwaltungstechniſche Hauptſätze des
zur Beratung ſtehenden Zollgeſetzes. Der eine Ein-
ſpruch bezieht ſich auf die beabſichtigte Zurückweiſung von
Einfuhrwaren, wenn der Abſender dem Agenten des ameri-
kaniſchen Schatzamtes die Bücher nicht vorlegen will. Der
zweite betrifft die Beſtimmung, daß deutſche Waren bei
der Einfuhr auf amerikaniſchen Schiffen einen Differential-
zoll von 5 Prozent genießen ſollen; der letztere wird für
eine Verletzung der zwiſchen Deutſchland ünd den Ver-
einigten Staaten beſtehenden Verträge erklärt, welche den
Schiffen Deutſchlands dieſelbe Behandlung wie den ameri-
kaniſchen Schiffen garantieren. Es verlautet ferner, daß
ſich in der Angelegenheit der Zölle und Abgaben auch
OeſterreichUngarn anſchicke, dem Proteſt zu folgen und daß
andere Staaten die gleiche Abſicht hätten. Staatsſekretär
Bryan erteilte auf die ihm von Bernſtorff überreichten
Argumente noch keine Antwort, aber verſprach, den Proteſt
dem Kongreß vorzulegen.

Der Reichskanzler über die Jugendpflegebeſtrebungen.

Der Zentralausſchuß zur Förderung der Volks- und
Jugendſpiele in Deutſchland, deſſen Vorſitzender der Abg.
Dr. von Schenckendorff iſt, hatte im vorigen Jahre
eine Denkſchrift betreffend die Notwendigkeit einer ge-
regelten Körperpflege für die Jugend des Volkes im 14. bis
18. Lebensjahre an die Regierungen der Bundesſtaaten
verſandt, welcher eine Statiſtik des Oberbürgermeiſters
Dominicus über die Einführung des Turnens und
Spielens in den Fortbildungsſchulen im Jahre 1912 bei-
gefügt war. Dieſer Denkſchrift hat auch ganz beſonders der
Reichskanzler ſeine Beachtung zugewandt. Unter dem
19. April hat der Reichskanzler dem Vorſitzenden des Zen-
tralausſchuſſes ein eingehenderes Schreiben geſandt, das in
den weſentlichen Stellen folgenden Wortlaut hat:

Ew. Hochwohlgeboren haben mir freundlichſt die Eingabe
mitgeteilt, worin Sie die Regierungen der deutſchen Bundes-
ſtaaten um nachdrückliche Förderung der auf die körperliche und
ſittliche Kräftigung der deutſchen Jugend abzielenden Beſtre-
bungen des Zentralausſchuſſes baten. Mit Recht ſetzen Sie
voraus, daß ich das Wirken Jhrer Vereinigung, wie alle der
Jugendpflege gewidmeten Beſtrebungen, nach ihrem großen
Werte für die Wohlfahrt des deutſchen Volkes zu ſchätzen weiß
und eine der ernſteſten Aufgaben für Staat und Geſellſchaft
darin ſehe, der ſchulentlaſſenen Jugend in den allen Einflüſſen
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zuwendenz vornehmlich dort, wo das Erwerbsleben die Jugend
des Rückhalts beraubt, den ihr in einfacheren Verhältniſſen
das elterliche Haus zu geben vermochte.

zugänglichen Jahren der Entwi beſondere zu

Gerne benutze ich die Gelegenheit, um Jhnen für die ſeit
langen Jahren der deutſchen Jugend in vorbildlicher Hingabe
gewidmete Arbeit meine beſondere Anerkennu auszuſprechen,
und bin in ausgezeichneter Hochſchätzung Ew. Hochwohlgeboren
ergebener gez. von Bethmann Hollweg.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Kaiſer mit Gefolge iſt am Donnerstag im Sonderzuge

um 1 Uhr 55 Min. in Metz eingetroffen. Zum Empfang auf dem
Bahnſteig war der Statthalter Graf Wedel erſchienen, welcher
kurz zuvor dort angekommen war, ſowie der Polizeipräſident
Baumbach von Kaimberg. Der Kaiſer hatte auf der Fahrt nach
Metz den Vortrag des Regierungsbaumeiſters Krenker gehört über
Ausgrabungen am Kaiſerpalaſt in Trier. Beim Verlaſſen des
Bahnhofs ſah der Kaiſer das dort aufgeſtellte Metzer Pfadfinder-
korps. Der Kaiſer begab ſich im Automobil zur Beſichtigung von
Forts. Die Stadt iſt reich beflaggt. Das Publikum brachte dem
Kaiſer herzliche Kundgebungen dar.

Die Kaiſerin in Begleitung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe
kam Donnerstag nachmittag kurz nach 4 Uhr im Automobil in
Bad Nauheim an und beſuchte das Sanatorium von Dr. Groedel.
Kurz nach 5 Uhr fuhr ſie wieder nach Homburg v. d. Höhe zurück.

Prinz Joachim, der jüngſte Sohn des Kaiſers, iſt am Don-
nerstag unter dem Namen eines Grafen v. Geldern im Hotel
Briſtol in Rom eingetroffen.

Der Bundesrat erteilte in ſeiner Donnerstag- Sitzung ſeine
Zuſtimmung zu der Vorlage betr. Aenderungen in dem Verzeich-
nis der Einlaß- und Unterſuchungsſtellen für das in das Zoll-
inland eingehende Fleiſch, der Vorlage betr. den Entwurf eines
Geſetzes über die Gewährung von Beihilfen an Kriegsteilnehmer
und der Vorlage betr. den Entwurf eines Geſetzes über Aende-
rung des Schutzgebietsgeſetzes.

Eine vertrauliche Sitzung der Budgetkommiſſion des Reichs
tags. Jn der vertraulichen r der Budgetkommiſſion
des Reichstags am Je er r die Wehrvorlage wurde auch
die auswärtige Politik in die Beſprechung gezogen. Jnfolgedeſſen
erſchien der Reichskanzler, wie er dies bereits vor einiger Zeit
dem Vorſitzenden der Kommiſſion Abg. Dr. Spahn in Ausſicht
geſtellt hatte, perſönlich in der Sitzung und beteiligte ſich an der
Diskuſſion. Seine Erklärungen wurden als ſtreng vertraulich
bezeichnet. Zu dieſer Beſprechung der Kommiſſion wurde ent-
gegen der ſonſtigen Uebung kein Mitglied des Hauſes zugelaſſen,
das nicht auch Mitglied der Kommiſſion iſt.

Der Seniorenkonvent des Reichstages trat Donnerstag
nachmittag während der Plenarſitzung zu einer Beſprechung zu
ſammen und einigte ſich dahin: Der Reichstag am Freitag
und Sonnabend den Etat in dritter Leſung erledigen und dann
die Pfingſtferien beginnen. Dagegen ſoll die Budgetkommiſſion
bis zum Mittwoch, den 30. April, tagen, um dann, wie bereits beſchloſſen, bis zum 19. Mai in die Pfingſtferien zu gehen. Am

Freitag vormittag ſoll noch nicht in die ſachliche Beratung der
Wehrvorlage eingetreten, ſondern es ſollen die vertraulichen Be
ſprechungen fortgeführt werden. Ob die Budgetkommiſſion ſchon
am Sonnabend die ſachliche Beratung der Wehrvorlage wird auf-
nehmen können, hängt von dem Beginn der Plenarſitzung ab.

Jn der Zweiten Kammer des elſaß-lothringiſchen Landtages
ſtand am Donnerstag der Entwurf eines Beſoldungs-
geſetzes zur Beratung. Nach kurzer Debatte gab Staats
ſekretär Freiherr Zorn von Bulach folgende Er
klärung ab: Die Regierung bedauert, daß die Zweite Kammer
ſich nicht veranlaßt gefühlt hat, die Beſchlüſſe der Erſten Kammer,
ſoweit ſie die Regelung der Gehälter der höheren Beamten be-
treffen, einer näheren Prüfung zu unterziehen, da die vorge-
ſchlagene Regelung für die Regierung annehmbar erſcheint. Die
Regierung muß nach wie vor daran feſthalten, daß auch die
höheren Beamten entſprechende Berückſichtigung finden, und daß
eine Herabſetzung der Bezüge der höchſten Beamten nicht in
Betracht kommen kann. Demgegenüber verharrte die Zweite
Kammer auf ihrem bisherigen Standpunkt und votierte ein-
ſtimmig für die Beſoldungsordnung in der bisher von ihr ver-
tretenen Form.

Urteil im Spionageprozeß. Jn dem Spionageprozeß gegen
den früheren Handlungsgehilfen Eduard Kohler aus Breslau
und deſſen Ehefrau vor dem Reichsgericht wurde am Donnerstag
in ſpäter Abendſtunde das Urteil gefällt. Der Angeklagte Kohler
wurde wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe unter Anrech-
nung der noch nicht verbüßten Gefängnisſtrafe von 3 Monaten
wegen Urkundenfälſchung, die er im Januar d. Js. in Breslau
erhielt, zu 7 Jahren und 1 Monat Zuchthaus, 10 Jahren Ehr-
verluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht, ſeine Ehefrau wegen
Beihilfe zur Spionage zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

Das Reichsſchiedsgericht für die Angeſtelltenverſicherung.
Amtlich wird nunmehr die geſetzlich vorgeſehene Errichtung des
Reichsſchiedsgerichtes für die Angeſtelltenverſicherung in Berlin
bekannt gemacht. Zum Vorſitzenden des Schiedsgerichts iſt der
Königliche Verwaltungsgerichtsdirektor des Bezirksausſchuſſes in
Berlin Wagner und zu deſſen Stellvertreter der Königlich
preußiſche Regierungsrat bei derſelben Behörde v. Aſter be
ſtellt worden. Die Geſchäftsräume des Bezirksausſchuſſes be
finden ſich in Berlin NW. 50, Jnvalidenſtraße 52.

Ausland.
Stapellauf eines italieniſchen Dreadnoughts.

Jn Gegenwart des italieniſchen Königspaares iſt Donnerstag
mittag in Caſtellamare di Stabia der ſechſte Dreadnought
„Duilio“ glücklich vom Stapel gelaufen.

Der belgiſche Generalſtreik beendet!

Jn dem Kongreß der belgiſchen h
Partei am Donnerstag ſtand der Antrag der Streikkommiſſion
zur Debatte, den Generalſtreik für beendet zu erklären. Trotz
des lebhaften Proteſtes der Delegierten von Mons, La Louvière
und Lüttich, den Zentren der radikalen Partei der belgiſchen
Arbeiterſchaft, die den ſtrengſten Auftrag erhalten hatten, gegen
die Beendigung des Streiks zu ſtimmen, hat der Kongreß mit
910 Stimmen von 1300 die Wiederaufnahme der
Arbeit beſchloſſen. Jn einem tönenden Aufruf wird der
Arbeiterſchaft dieſer Beſchluß bekannt gegeben.

Aus den Kolonien.
Kakaobau in Afrika.

Als die Hauptproduktionsländer für den Kakao galten
bisher Weſtindien und Mittelamerika. Jetzt iſt die Weſt
küſte Afrikas als neues Produktionsgebiet auf dem Welt-
markt aufgetreten und zeigt in jedem Jahre größere Fort-
ſchritte. Das Gebiet am Golf von Guinea iſt das
große Zukunftsland für den Kakao. Hier hat ſich der Kakao
bau im Laufe von 10 Jahren in einer Weiſe entwickelt, die
en Erſtaunen erregt. Jm Jahre 1903 wurden in

eſem Gebiet 26 700 Tonnen Kakao geerntet, im Jahre
1912 dagegen 87 000 Tonnen. Kein anderes Produktions-
gebiet kann ſich mit dieſer Entwicklung auch nur annähernd
meſſen. An der Goldküſte wurden beiſpielsweiſe vor
10 Jahren reichlich 2300 Tonnen geerntet, im letzten Jahre
aber faſt 40000 Tonnen; die Goldküſte iſt damit an die

m

zweite Stelle aller Produktionsländer getreten.

geſtel

Auch in
San Thome, den deutſchen Kolonien, Lagos, Fernando Po
und in Belgiſch-Kongo hat der Anbau von Kakao ſehr er-
freuliche Fortſchritte gemacht, wenn auch nicht annähernd in
dem Umfange wie an der Goldküſte. Das Beiſpiel der
Goldküſte zeigt jedenfalls, daß der Kakaobau in jenen
Ländern noch eine große Zukunft hat, und es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß auch Deutſchland alles verſuchen wird,
um an dieſer Entwicklung teilzunehmen. Der Kakao wird
zum großen Teile aus Eingeborenenkulturen
gewonnen; daneben ſind natürlich auch Pflanzungen not-
wendig und erwünſcht.

Der Weltverbrauch von Kakao ſteigt in jedem Jahre
und hat ſich in den letzten zehn Jahren verdoppelt. Der
Kakaobau in Weſtafrika kann daher noch erheblich ausge
dehnt werden, ohne daß die Gefahr einer Ueberproduktion
befürchtet zu werden braucht. Wenn deutſche Unter-
nehmungen noch mehr als bisher ſchon, ſich durch Kapital-
anlagen an dieſem Zweige der Produktion beteiligen, wird
der deutſche Anteil am Kakaomarkte einen noch größeren
Umfang annehmen. Togo und Kamerun ſind die
deutſchen Produktionsgebiete und die dort erzeugte Ware
iſt nach allgemeinem Urteil von ausgezeichneter Beſchaffen
heit. Hier können noch große Gebiete dem Kakaobau nutz-
bar gemacht werden. Wenn planmäßig und großzügig zu
gleich vorgegangen wird, laſſen ſich hier ganz gewaltige Er
folge erringen. Die Entwicklung des Kakaobaues in Weſt
afrika läßt es keineswegs als unmöglich erſcheinen, daß

Afrika einſt der Hauptlieferant für den
Kakaoverbrauch der Welt wird. Daß Deutſchland
bei dieſer Gelegenheit nicht zu kurz kommt, iſt eine wichtige
wirtſchaftspolitiſche Aufgabe, an deren Erfüllung alle
Kolonialvolitiker mitarbeiten müſſen. H. L.

Luftfahrt.
Verſuche mit einem lenkbaren Kugelballon.

Bei Compiegne in der Nähe von Paris wurde eine
halbſtündige Verſuchsfahrt mit einem von dem Luft-
ſchiffer Leprine erbauten len kbaren Kugelballon
unternommen, die durchaus gelang. Die Lenkbarkeit dieſes
1000 Kubikmeter faſſenden Ballons wird mittels zweier
Vier- und Zwei-Flügelſchrauben erzielt, die von einem zehn
zylindrigen Motor getrieben werden. Man hält es für
möglich, daß derartige Ballons für militäriſche Zwecke gute
Dienſte leiſten können.

Regelung der Luftſchiffahrt.
Der Pariſer „Temps“ meldet bezüglich der deutſch

franzöſiſchen Beſprechungen zur Regelung
der Luftſchiffahrt, daß beide Regierungen
einig ſeien, einen proviſoriſchen wodusvivendi zu ſchaffen, ohne den Zuſammentritt der inter
nationalen Konferenz abzuwarten, die den Luftſchiffahrts-
koder ausarbeiten ſoll. Wahrſcheinlich werde der Pro-
feſſor des Völkerrechts und Rechtskonſulent des franzöſiſchen
Miniſteriums des Aeußern Louis Renault mit Geheim-
rat Kriege des deutſchen Auswärtigen Amtes demnächſt zu
einer Unterredung zuſammenkommen.

Glänzend gelungene Flugverſuche.
Wie uns die Geſchäftsleitung der Gothaer Waggon-

fabrik mitteilt, ſind am Donnerstag mit den neuen Flug-
apparaten der Fabrik Flugverſuche angeſtellt worden,
die einen glänzenden Erfolg erzielten. Zuerſt ſtieg eine
Gotha-Taube mit einem 75 P. S. Mercedes-Motor unter
Führung des Fliegers Kaidel auf. Nach kurzem Anlauf ſtieg
der Apparat zu größerer Höhe auf und kam nach mehreren
Schleifenfahrten glatt wieder zu Boden. Dann ſtieg Büchner
mit der neuen Gotha-Doppel-Taube, einem Doppeldecker
beſonderer Konſtruktion, mit vorne liegendem 100 P. S. ſechs
zylindrigem ArgusMotor, auf. Es waren nur die bei neuen
Apparaten üblichen Sprungverſuche beabſichtigt. Die
Doppeltaube erwies ſich aber hierbei ſo gut, daß Büchner kurz
entſchloſſen zu größeren Höhen aufſtieg und den Flugplatz verließ.
R glanßenns erfolgte glatt am Aufſtiegspunkte mit ganz kurzem

uslauf.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Lohnbewegung in der Binnenſchiffahrt.

Jn der gemeinſchaftlichen Sitzung der beteiligten
Verbände am Donnerstag iſt es zu einer Ginigung nicht
gekommen. Von Seiten der Arbeitnehmerverbände wurde
zwar die Forderung der ſofortigen Regelung der Nachtruhe fallen
gelaſſen und der Vorſchlag des Arbeitgeberverbandes auf geſetz
liche Regelung angenommen, es wurden indeſſen in bezug auf die
Lohnfrage die von dem Arbeitgeberverband vorgeſchlagene
Verhandlungsgrundlage krotz voraufgegangener Zu-
ſtimmung von Seiten der Arbeitnehmerverbände abgelehnt
und gar tn erwartet neue Forderungen von ihnen auf

ß Dornſtedt b. Schafſtädt, 24. April. (Beſitzwechſel.)
Wie wir erfahren, verkaufte Herr Gutsbeſitzer Otto Schaurich
ſeinen 120 Morgen großen Beſitz an ein großes Bankgeſchäft.
Den Verkauf vermittelte der frühere Gutsbeſitzer G. Klooß,
Halle, Fürſtental 8.

c Teuchern, 24. April. (Beſichtigung.) Geſtern ſtattete
der Direktor der Landwirtſchaftskammer Herr v. d. Schulenburg-
Vitzenburg der hieſigen Tro.cken fabrik einen Beſuch ab und
ſprach ſich nach eingehender Beſichtigung ſehr anerkennend
über dieſelbe aus.

S Alsleben (Saale), 23. April. (Vermächtnis.) Fräu-
lein Anna Emicke, geboren am 28. November 1845 in Alsleben,
hat kurz vor ihrem am erſten Oſterfeiertage erfolgten Tode durch
Teſtament eine Reihe von Legaten feſtgeſetzt, und zwar:
1. an die Sterbekaſſe des Kriegervereins Alsleben-
Neuſtadt 600 Mk.; 2. an den Miſſionshilfsverein
für Als leben und Umgegend 300 Mk.; 83. an das Diako-
niſſenhaus zu Halle 600 Mk.; 4. an den Verein zur
Bekämpfung der Lungenſchwindſucht in Halkle,
Hagenſtraße, 600 Mk. 5. an die politiſche Gemeinde zu
Alsleben 2700 Mk. unter der Verpflichtung, das Kapital
zinsbar anzulegen und von den Zinſen die Gräber der Eltern,
der Geſchwiſter, ſowie das Grab der Verſtorbenen auf dem Fried
hofe AlslebenNeuſtadt in gutem Zuſtande zu erhalten und was
von den Zinſen hierzu nicht verbraucht wird, am 4. Februar jeden
Jahres zum Andenken an die Schweſter der Verſtorbenen, Her
mine, zur Hälfte an hilfsbedürftige alte Leute und zur Hälfte
an hilfsbedürftige Kinder zu verteilen. Die Leiche der Ent-
ſchlafenen wurde am Mittwoch nach Oſtern unter großer Be
teiligung auf dem genannten Friedhofe beſtattet.

Eisleben, 24. April. Graf Colloredo-Mansfeld,)
der Bruder des Fürſten Colloredo, iſt geſtern mit Gemahlin
von Berlin kommend, wo er öſterreichiſcher Geſandtſchaftsattachee
iſt, im Hotel „Kaiſerhof“ abgeſtiegen. Die Herrſchaften werden
die Altertümer der hieſigen Gegend beſichtigen.

Nordhauſfen, 24. April. (Mit dem Abreißen des
alten Stadttheater s) iſt geſtern r worden.

1. Torgau, 24. April. (Ein raffinierter Diebſtahl)
wurde geſtern in einer in der Breiteſtraße gelegenen Wohnung
ausgeführt. Dort nahm bei einem Sattlermeiſter ein junger
Mann Logis unter der unwahren Angabe, er habe Stellung im
Stahlwerk. Dasſelbe Zimmer teilte ein e mit
ihm. Gegen abend mußte man die unangenehme Entdeckung
machen, daß der Kleiderſchrank des Kaufmannsgehilfen erbrochen
und ſeines Jnhaltes in nicht unbedeutendem Werte beraubt war.
Von dem neuen unbekannten Mieter fehlt jede Spur.

Wittenberg, 24. April. (Jugendlicher Lebens-
retter.) Der 1öjährige Karl Schödtenſack von hier rettete
geſtern mit Gefahr das eigene Leben das 6jährige Söhnchen
des Eiſenbahnpraktikanten Spickermann aus dem etwa 4 Meter
tiefen Schwanenteiche.

Allſtedt, 24. April. (Zu dem Unglücksfalh) auf
Schacht II der Gewerkſchaft „Thüringen“ iſt noch zu melden:
Durch ein Verſehen des Anſchlägers iſt der oben ankommende
Kübel mit den Geſteinsmaſſen, ehe er in Sicherheit gebracht
werden konnte, umgekippt, ſo daß der ſchwere Jnhalt wieder in
die Tiefe und auf die unten ſtehenden Bergleute Klöppel aus
Heygendorf und Scharfe und Rauchfuß aus Catharinenrieth
ſtürzte. Klöppel, der erſt ſeit Sonntag verheiratet iſt, war ſofort
tot. Die bei anderen wurden ſchwer verletzt und ſind nach
Halle in das Krankenhaus „Bergmannstroſt“ gebracht worden.
Außerdem kamen noch einige leichte Verletzungen vor.

w. Magdeburg, 24. April. Attentat auf einen
n Heute mittag wurde von der Königsbrücke auf deen Schleppdampfer „Magdeburg“ eine
Sprengkapſel geworfen. Der Täter wollte den Spreng-körper durch den Schlotanſat in den Feuerraum werfen und da

durch eine Exploſion hervorrufen, verfehlte aber das Ziel. Die
Kapſel wurde von der Bemannung in einen Waſſereimer ge-
worfen, und dadurch wurde die Exploſion verhütet. Vier aus-
ſtändige Heizer wurden verhaftet, darunter der Täter, in deſſen
Wohnung weitere Sprengkapſeln gefunden wurden. Die
Ladung der Kapſel war ſo ſtark, daß ſie zweifel
los den Untergang des Dampfers herbeigeführt
hätte, wenn ſie explodiert wäre.

Magdeburg, 24. April. W on Unterſchlagungen)
hat der hier bei der Weſtfäliſchen Kohlen und Koksverkaufsgeſell
ſchaft G. m. b. H. als Buchhalter angeſtellt geweſene Karl Rach
holz in den letzten 6 Jahren begangen. Nach den Feſtſtellungen
eines vereideten Bücherreviſors beträgt die Summe 62 585
Mark. R., der geſtändig iſt, will den Betrag durch Spielen in
Lotterien und durch Wetten auf Rennplätzen verloren haben.
Er wurde feſtgenommen.

te. Salzwedel, 24. April. (Die Stadtverordneten)
beſprachen in ihrer letzten Sitzung die Errichtung einer Vieh
halle. Bei der landwirtſchaftlichen Kreisvertretung ſoll dieſelbe
beantragt werden. Der Pferdezucht- und Sportverein erhält eine
Beihilfe von 200 Mark. Die Rechnung der Volksſchule wird
für das Jahr 1910 in Einnahme und Ausgabe auf 83 309,30 Mk.
feſtgeſetzt, die Rechnung der Volksſchule 2 auf 17 165 Mk. Für
die Errichtung eines Elektrizitatswerkes wird eine Anleihe von
300 000 Mk. aufgenommen.

z Apolda, 24. April. (Glocke geſprungen.) Die
große Glocke der Lutherkirche hat geſtern nachmittag bei
einem Trauergeläut einen ſo großen Sprung bekommen, daß
ſie erneut werden muß. Sie war 1722 in Apolda von Chriſtoph
Roſe gegoſſen worden.

Jlmenau, 24. April. (Der Thüringer Kraftwagen-
Verkehr), Sitz Jlmenau, der ſich hier gegründet hat, um einen
regelrechten Autobusverkehr zwiſchen Jlmenau, Gehren, Königſee
und Schwarzburg einzurichten, eröffnet ſeinen Betrieb zu
Pfingſten. Es iſt damit einem großen Verkehrsbedürfnis 2
holfen und für Sommerfriſchler, Touriſten uſw. die Möglichkeit
geſchaffen, dieſe gern beſuchten Orte billig zu erreichen. Man
wird ſpäter an die Ausdehnung der Linie bis Oberhof gehen,
ſobald die Zeichnungen für Anteilſcheine ſo zahlreich weiter er-
folgen, wie es jetzt geſchieht. Der geſchäftsführende Vorſtand be
ſteht aus dem Zweiten Bürgermeiſter Zachäus in Jlmenau als
Vorſitzendem, Bankier Boes in Jlmenau und Bürgermeiſter
Meyer in Königſee als ſtellvertretende Vorſitzende.

Rudolſtadt, 24. April. (Todesfall.) Heute ſtarb hier
im Alter von 64 Jahren Bürgermeiſter a. D. Frenzel.
Frenzel war 43 Jahre lang im Dienſte der Stadtverwaltung tätig,
davon 17 Jahre als Zweiter Bürgermeiſter. Am 1. September
v. J. trat er in den Ruheſtand. Er wurde bei dieſer Gelegenheit
zum Ehrenbürger von Rudolſtadt ernannt.

Raſtenberg, 24. April (Unfall.) Dem im hieſigen Kali-
ſchachte beſchäftigte Bergmann Scharnitzky aus Roldisleben
wurde von niedergehenden Salzmaſſen der linke Arm zer-
ſchmettert. Der Verunglückte wurde nach Halle in das
Krankenhaus „Bergmannstroſt“ gebracht, wo ihm der verletzte
Arm amputiert werden mußte.

Triebes, 24. April. (Großfeuer.) Ein Schaden-
feuer brach im Maſchinenlager der Louis Kellnerſchen
Maſchinenfabrik aus. Von dem Maſchinenvorrat konnte
nichts gerettet werden, da das Gebäude im Nu in Flammen ſtand.
Die an das Lager angebaute Werkſtatt konnte gerettet werden, ſo
daß der Betrieb keine Störung erleidet. Es wird böswillige
Brandſtifung vermutet.

Vermiſchtes.
Der 90. Geburtstag. Am 26. April feiert Wilhelm Herz,

der Präſident der Handelskammer zu Berlin, ſeinen 90. Ge-
burtstag.

Das Gerücht von der Verhaftung zweier Kruppſcher Direk-
toren unbegründet. Die ger Krupp A.G. teilt mit, daß das
am Donnerstag von der Börſe verbreitete Gerücht über die Ver
aftnng ggrier Direktoren der Firma Krupp auf freier Erfin

ung beruht.Dawere Keſſelexploſion an Bord des „Jmperator“. Eine
Unglücksfahrt war die am Donnerstag erfolgte erſte Fahrt des
Rieſendampfers „Jmperator“ von der Werft nach dem Liegeplatz
in Cuxhaven. Gegen 6 Uhr abends fand an Bord des Schiffes
eine Exploſion ſtatt. 8 Heizer wurden verbrüht. 3 von
ihnen erlitten ſo ſchwere Brandwunden, daß ihr Zuſtand zu Be
orgniſſen Anlaß gibt. Der Unfall iſt nach neueren Meldungen

nicht beim Arbeiten an Bord vorgekommen, ſondern in einem
Storeroom, wo ein Arbeiter unberechtigter Weiſe ſein Privat
taſchenfeuerzeug mit Benzin zu füllen verſuchte. Durch
ſchicklichkeit des Arbeiters explodierte das Feuerzeug und die
Kleidung des Arbeiters und die der Umſte fing Feuer,
wodurch die Verletzungen herbeigeführt wurden.

Exploſionsanſchlag auf einem märkiſchen Gut. Einem ver-
ger Anſchlag iſt man ää auf demGuke Annahof auf die Spur gekommen, das in der Nähe von
Oranienburg gelegen iſt. Als ein Schornſteinfeger den Schorn
ſtein des Gutes reinigen wollte, fand er zehn Sprengpatronendicht bei der Einmündung der Heizung in den Sernſtein.

Schon vor etwa vier Wochen wurde in dem Schornſtein ein ver
dächtiger Fund gemacht. Auch die beiden Brände, von denen das
Gut in der letzten Zeit heimgeſucht worden iſt, werden auf Brand
ſtiftung zurückgeführt. Die Polizeibehörde hat eine eingehende
S prſuchuns eingeleitet und iſt dem Täter auch bereits auf der

pur.
Revolveranſchlag. Der Rentner Barſchewski, ein früherer

Landwirt, gab auf den Güteragenten Stroſinsky aus Berlin
Friedenau Donnerstag morgen, als Stroſinsky ſein Hotelzimmer
in Allenſtein verließ, zwei Revolverſchüſſe ab und verletzte ihn
lebensgefährlich. Den Grund der bilden Differengen, die
bei der Regulierung des Barſchewskiſchen Beſitzes entſtanden
waren. Barſchewsky iſt Mitinhaber der polniſchen Bank Ludowo,
Stroſinsky iſt ebenfalls Vertreter einer polniſchen Bank,
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Kartoffeln. elmehl. Stärke.
Ragdedurg, 24. April. Prima Kartoffelmehl und eStürke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe 27,20--27,75 Mk. Tendenz: ſtetig.

Berlin, 24. April.

Sprung vom Dache. Donnerstag mittag ſprangalte Grenotier St. von der 7. Kompagnie des Kaiſer-Franz
GardeGrenadier Regiments in Berlin vom Dache des Gouverne
mentsgebäudes nach der Straße hinter dem ughauſe hinab.

chaffte ihn mit ſchweren inneren Verletzungen

der 21 Jahre y eine Automatmaſchine von 10 Yard Länge zur Verſend DieſeS ging z acht ter an rSt. Gallen. Mit der Zahl 14 000 hat die Vogtländiſche Ma
ſchinenfabrik auch der Zahl nach ihre ſ ſte Konkurrentin, die

inſichtlich der Nadel

S

c S

e

agen, derMan in nach demFZarniſonlagarett, wo er faſt hoffnungslos darniederliegt. Der
Beweggrund iſt unbekannt.

Schwere Bluttat einer Jrrſinnigen. Am Donnerstag kurz
nach 2 Uhr nachm. ereignete ſich in Bad Nauheim eine r Blut
tat. Die Frau des ienes Schmidt legte in plötzlicher Geiſtes-
ſtörung in ihrer Wohnung Feuer an. Dann brachte ſie dem
einen Stock tiefer wohnenden Hausgenoſſen Reuling mit einem
Meſſer ſchwere Verletzungen bei, daß er bald darauf ſtarb. Frau
geuling, die ihrem Manne zu Hilfe kommen wollte, wurde
gleichfalls ſchwer verletzt. Dann fuhr die Geiſteskranke in einer
Hroſchke nach einer Villa in der Frankfurter Straße. Hier
drang ſie in die Wohnung des Oberbautechnikers Wieszner ein
und brachte der dort angeſtellten Köchin Stiche im Geſicht und in
den Armen bei. Frau Wieszner, die ihrem Mädchen zu Hilfe
fommen wollte, wurde von der Raſenden ebenfalls verletzt. Der
Kutſcher, der vor dem Hauſe wartete, hörte die Hilferufe. Er
eilte in das Haus und es gelang ihm, die Geiſteskranke zu ent

ffnen. Bald war auch Polizei in Automobilen zur Stelle,
die die Frau in ſicheres Gewahrſam brachte.

Der erwachte Zweimonatsſchläfer. Der junge Mann,, der
ſeit zwei Monaten in einem Cherbourger ununterbrochen
im Schlummer gelegen hatte, ſo daß ihm die Nahrung auf künſt
lichem Wege zugeführt werden mußte, iſt wieder aufgewacht und
befindet ſich in beſter körperlicher und geiſtiger Verfaſſung. Er
erinnert ſich nicht im geringſten an die Vorgänge der zwei
Monate und behauptet ſteif und feſt, ſich erſt geſtern zum Schlaf
niedergelegt zu haben. Die Aerzte, die ihn beim Erwachen unter
ſucht haben, glauben, daß er ſeine gewohnte BVeſchäftigung in
einigen Tagen wieder aufnehmen wird.

Neue Brandſtiftungen der Suffragetten. Die Inhaber der
großen Geſchäfte, und beſonders die Fabrikbeſitzer in Liverpool
haben eingeſchriebene Briefe der Suffragetten erhalten, die ihnen
mitteilen, daß ihre Geſchäfte in Brand geſetzt würden. Eines
dieſer Geſchäfte iſt bereits in Brand geſteckt worden, jedoch gelang
es ziemlich bald, des Feuer Herr zu werden.

Sport und Jagd.
Der Anhaltiſche Automobilklub hat für die beiden Pfingſt

feiertage eine zweitägige Klub fahrt durch den Harz an
beraumt. Die Ausarbeitung der Pfingſtfahrt liegt in den
gänden des Klubfahrwarts für Wagen, Herrn Walter Grabe-
Deſſau, und des bekannten Sportsmanns Herrn Dr. med.
Roſell- Ballenſtedt a. Harz. Ein ausführliches Programm
der Pfingſtfahrt gelangt in der nächſten Zeit zur Ausgabe.

Schiffahrts- Nachrichten.
Deutſche Oſtafrika-Linie. Hamburg, 23. April. ReichsP.-D. „Tabora“ 22. April von Liſſabon d Reihe W W.

„Adolph Woermann“ 28. April in re eingetroffen.ReichsP. D. „Kronpringz“ 22. April von Liſſabon abgeg. t

„Kanzler“ 23. April in Mozambique eingetroffen.
Oeſterreichiſcher Lloyd. Die nächſten Abfahrten von Poſt

und Paſſagierdampfern finden ſtatt: nach Dalmatien 26. April
Eillinie Trieſt--Cattaro (A) „Baron Gautſch“, 28. April Linie
Trieſt--Spizza (A) „Brioni“, 29. April Eillinie Trieſt--Cattaro
(A) „Prinz Hohenlohe“, 30. April Dalmatiniſchalbaneſiſche Linie
„Adelsberg“, (A berührt: Pola, Luſſinpiccolo, Zara, Spalato,
Leſina, Gravoſa, Caſtelnuovo und Cattaro); nach der Levante
und dem Mittelmeer: 27. April Griech.-orientaliſche Linie (A)
„Galicia“, 27. April Linie Trieſt--Syrien (A) „Bucovina“, 29.
April Eillinie Trieſt-- Konſtantinopel „Salzburg“; nach Oſtindien,
China, Japan 30. April Linie Trieſt-- Shanghai „Africa“, 1. Mai
Linie Trieſt-- Bombay „Cleopatra“, 5. Mai Linis Trieſt-Kalkutta
„Noravia“, 10. Mai Linie Trieſt--Kobe „Vorwaerts“, 20. Mai
Linie Trieſt--Kalkutta „Sileſia“.

Cetzte Telegramme.
Beamten-Gehaltserhöhungen.

Berlin, 25. April. Ueber die Gehaltser-
höhungen der Poſt- und Eiſenbahnbeamten
erfährt man, daß eine Einigung zwiſchen der Reichs
ver waltung und den maßgebenden Parteien
dahingehend angebahnt worden iſt, daß insgeſamt für
die mittleren Beamten 5,4 Millionen und für die unteren
Beamten über 3 Millionen Mark mehr bewilligt
werden. Das „B. T.“ vernimmt, daß auch zwiſchen dem
Reichsſchatzamt und dem preußiſchen Finanz
miniſterium Verhandlungen ſchweben, um
Preußen dem Vorgehen des Reichs ſich an
ſchließen zu laſſen.

Der Krieg auf dem Balkan.
Konfſtantinopel, 25. April. Das Kriegsminiſte-

rium hat von dem Kommandanten der Feſtung
Skutari, Eſſad-Paſcha, ein Telegramm erhalten,
wonach der Kommandant infolge der Erſchöpfung der
Lebe nsmittelvorräte genötigt geweſen ſei, die
Feſtung dem Kommandanten der montenegriniſchen
Armee aus zuliefern. Die Linientruppen und die
Reſerviſten hätten die Geſchütze mit ſämtlichen Munitions-
vorräten mit ſich genommen.
Konſtantinopel, 25. April. Die Pforte hat der türki
ſchen Flotte den Befehl erteilt, die Transport
ſchiffe, welche ſerbiſche Truppen aus Alba
rekteg Saloniki befördern, nicht anzu

eifen.

Börſen- und Handelsteil.
Wollauktion in London.

An der Auktion am 24. April herrſchte bei feſter Tendenlebhafter Verkehr. Seitens des Jnlandes urhe beſonders
beſſere Qualitäten gut begehrt. Die Tendenz für feine Sorten
war zu Gunſten der Verkäufer, während ſchwere geringe Greaſh

Nerinoſorten zu Gunſten der Käufer tendierten. Angeboten
waren heute 18 200 Ballen, wovon 1500 zurückgezogen wurden.

BVictoria, Allgemeine Verſicherungsgeſell-ſchaft in Berlin. Die Geſellſchaft ſchlägt 450 vt. i. V
390 ME.) Dividende gleich 75 Prozent t vor.

Die Generalverſammlung der Akt.Geſ. Portlandzement
fabrik Elm ſetzte die Dividende auf 6 Prozent (i. V. 5 Prozent)
feſt. dem in der Verſammlung vorgelegten Geſchäftsbericht
ſegt der Bruttogewinn 868 858 Mk. (i. V. 802 224). Die Ab
ſhreibungen ſind auf 200 719 Mk. (212 421) bemeſſen. Es ver
bleibt ein Ueberſchuß von 167 639 Mk. (89 8009).

w. Deutſch Aſiatiſche Bank. Jn der Donnersta Sitzung des
geren Ausſchuſſes des Aufſichtsrates der Deutſch Aſiatiſchen
de k wurde beſchloſſen, ger das Geſchäftsjahr 1912 eine Divi
nde von 5 Prozent in r zu rn

(Mitgeteilt von

aſchinenfabrik Kappel, eza aufgeſtellten Maſchinen längſt über war.
Kaliwerk Hattorf in u a. d. Werra.Der chtsrat hat beſchloſſen, s Prozent Dividende (wie i. V.)

vorzuſchlagen.e Deutſche r und Maſchinenfabrik Akt.Geſ. in
Schweinfurt. Die Geſellſchaft ſchlägt für das am 28. Februar
abgelaufene Geſchäftsjahr 1912/13 eine Dividende von wiederum
g. ß tig auf das erhöhte er ar v m raggleichzei eine neue erun ienkapi um1250 hoo t. auf 4 250 o We e r

Vereinigte KölnRottweiler Pulverfabriken in Köln. Aus
dem Rheinlande wird gemeldet, es ſei beabſichtigt, für 1912 eineDividende von 20 Prozent (gegen 18 Prozent rn Vorſchlag

zu bringen.S Die RheiniſchWeſtfäliſche Sprengſtoff Akt.Geſ. wird vor

ausſichtlich 15 (i. V. 14 Prozent Dividende beantragen.
Die WeſtfäliſchAnhaktiſche SprengſtoffAkt.-Geſ., die ihr

Kapital durch Ausgabe von 1 Million Mark Freiaktien auf vier
Millionen Mark erhöht hat, verzeichnet für das abgelaufene Ge
Hatria einen Rohgewinn von 2,53 (i. V. 2,80) Millionen

ark. Die Dividende beträgt wieder 25 Prozent.
Dividendenſteigerung der Stralauer Glashütte. Die Ver

waltung ſchlägt für 1912 nach erhöhten Abſchreibungen (i. V.
156 939 Mk.) 7 Prozent gegen 65 Prozent Dividende vor.

Stettiner ChamotteFabrik Akt.Geſ. vormals Didier
in Stettin. Für 1912 erfährt die Dividende, die ſchon vor
zwei Jahren von 17 auf 14 Prozent zurückging, eine weitere Er
mäßigung auf 12 Prozent.

Deutſche Holz- Geſellſchaft für Oſtafrika. Ein neuer Ver
luſt von 33 559 Mk. (i. V. 54 169 Mk.) iſt das Jahresergebnis; die
Unterbilangz wächſt dadurch auf 211 203 Mk. an bei 925 000 Mk.
Kapital. r Erlös aus Holz betrug 54 417 Mk. (25 956 Mk.

W. Der Jahresabſchluß der öſterreichiſchen Südbahngeſell
ſchaft ergibt unter Zugrundelegung des alten durch den Tilgungs-
plan feſtgelegten Erforderniſſes für die 3prozentigen Obligationen
pro 1912 einen Ertragsüberſchuß von 1918947 Kronen gegen
den vorjährigen Gebarungsabgang von 1 714 722 Kronen.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 24. April.
Weizen (Normalgew. 755 g): Man s (p. 1000 kg) frei Wagen:

Loko inl.“) (per 1000 kg) 201--207 Amerik. mix. 151 162

Mai 212--2113 runder 156--157Juli 217 216 217 türk. mixed eSeptember 27 weißer Natal
Dezember Erbſen (per 1000 Kkg):Roggen (Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterware
Loko inl.*)(per 1000 kg) 162 163 mittel 168 180
Mai 165 166 feine Taubenerbſen 184 200
Juli ViktoriaerbſenOktober Kleine KocherbſenDezember Weizenmehl (per 100 Kkg)Gerſte (per 1000 Kkg)
Futterg., leichte inl. 160 158

do. ſchwere 169 167
Wintergerſte, inländ.
ruſſ. u. Donau leichte

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 24.00 28.00
Roggenmehl (vper 100 Kkg):

Nr. O u. brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 20.20--22.60

do. ſchwere Weizenkleie:Hafer (Normalgew 460 grobe und feine 10.90 11.40
Jnl.**) fein (p. 1000kg) 176 198 Roggenkleie 10.90-11.40
do, mittel do. 167--175 Seradella
do. gering do. Lupinen, gelbemit Geruch e blaue SMittagsbörſe. (Notierung der Prooduktenbörſe.)
Weizen (Normalgew. 755 g): Hafer (Normalgew. 450g):

208 inländ. fein 174 194P re edwayn g mittel 164-173, gering
Mai 2113-211 211 21 Mai 166Juli 2164 16 16 17.216 Juli 171 171S pt. 207 207 FriRoggen (Normalgew. 712 9): eizenmehl (per 100 kg):

5 Nr. 00 brutto einſchl. SackInl. p. I000kg)abBahn 1625-163 b Bahn u. Speicher 24 00--28. 25

feiner 77 (ſeinſte Marken üoer Nottz)J e re r Roggenmehl (per 100 kg):
J so Nr. O u. 1 brutto einſchl. SackSept. 2 ab Bahn u. Speicher 20.30 22.60

Mais (ohne Ang. d. Prov.):
amerikan, mixed 150--152 Rüböl (per 100 kg in Faß):
runder 155-157 (ab Bahn u. Kahn) März Br.
Mai Z2 Mai 66. 50 66. 70Dezbr. Oktbr. 66.60 66. 50 66.70

L. Hamburg, 24. April. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitaeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Hardwinter II April 222 Northern I Duluth
April 228 Walla Walla Febr. März 232 Manitoba I
April Mai 2334 TI 228 III 228 Arg. Bar. 78 kg
April Mai 228 77 kg 227 Roſafs 77/78 kg März April
2261 Nordr. 76/77 kg April Auſtral, März April
2364 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/16 März 182 M.
Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 Kg ſchwim. 142--44X April 142
Mai 141 AC, Juni 1408 Amerik. ſchwim. 134 AC, April
134 Hafer: Nordr. 50/51 kg April 174 Petersburger
47/48 kg Maſ Juui 80 Clipped 38 Pfund loko La Plata
46/47 Kg März April 167 Mai/Juni 168 Mais:
La Plata ſchwimm. 148 April Mai 143X Mai Juni zen A.
Mixed ſchwim. 145 Donau Galſox April Mai 146 Mai Juni
145 C

L. Weltmarkt, Berlin, 24. April. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.

der Vrei berichtſtelle do s Deut ſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 756 gr. Mai
211,59, Juli 216,75. Newyorkt Red Winter Nr. 2 loko 179,00, Mat 156,60.

Chieago Northern I Spring, Mai 143,20, Juli 142,30. Liverpool
RNed Winter Nr. 2 Mai 174.10. Paris Lieferungsware April
Budapeſt Lieferungsware Mai 188,30. Odeſſa Ulk i 925 2 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 160,15. Buenos Aires Lieferungs
ware Mai 162.00. KRoggen: Berlin 712 gr. Mai 166,00.,
Juli 170,75. Odeſſa 929/ einſchl. Bordoſpeſen loko 114.20. Hafer,
Berlin 450 gr. Mai 166,50, Jnli 171,50. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Thicago Lieferungsware Mai 91,80,
Buenos-Aires Lieferungsware Mai 92,55.

Magdeburg 24. April. Amtliche Notierungen.) Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 kg netto ab Station und frei Magdeburg.

Weizen: feſt; engl. und Sommer- gut 201--204 mittel
A, gering big 4

Roggen: feſt; inländ. gut 163--165 mittel A.
gering bis

Gerſte: hieſige Chevaliergerſte, ruhig; gut 150--162
feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut A, mittel bis

gering bis A, ausländiſche Futtergerſte ſtetig, gut
bis 7

Hafer: ſtetig inländiſcher gut 170--172, mittel 160--170,

Mai 20.90, Juli

g. Die BVogtländiſche Maſchinenfabrik A.G. Plauen i. V. ering bis A.brachte ſoeben die viergehntauſendſte Siam tn 8 Bata ruhig runder gut 154--156 .4.

Kartoffel ilr artoffelſtärke und Kartoffelmehl Apr
Hamburg, 24 gyrt? t hig, April 83

7 ruhig,April-Mai 33 G., MaiJuni 33 G.
Paxis, 24. April. Spiritus ruhig, April 45,60, Mai 43,76,

MaiLluguſt 42,75, September Dezember 42,75.
Oele und Oelfrüchte.

Kbln, 24. April. Rübbl loko 69,00, Mai 67,00.
Hamburg, 24. April. Rübbl ſtetig, loko verzollt 67,50.
ÄAmſterdam, 24. April. Leindl behauptet, loko Mai 28!/5,

Mailluguſt 28, September Dezember 27/5,
Paris, 24. April. Rübbl behauptet, April 73,76, Mai 73,60,

MaiLluguſt 73,50, September Dezember 72,76.
Zucker.

W. Hamburg, 24. April. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſie e8
Rendement, neue Uſanee, frei an Bord Hamburg, per 50 Kilo
per April 9,80, per Mai 9,85, per Juni 9,90, per Auguſt
10,122/, per Oktober Dezember 10,10, per Januar März 10,25.
Tendenz: matt.

W. London, 24. April. Rüben Rohzucker 68 April o ſ.
o d. Wert, ruhig. Javazucke 96 prompt 10 ſh. 6 nom,, ſtetig.

affee.
Hamburg, 24. April. KaffeeTerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) Mai 66/, G., Septbr. 57/, G., Dezbr. 57 G.,
März 57 G. Tendenz: ſtetig.
bot 7 Amſterdam, 24. April. Java Kaffee, good ordinary, ruhig,
oko 49,

Havre, 24. April. Kaffee, Good average Santos Mai 69,,
September 708/,, Dezember 708/,, März 70 Tendenz: ſtetig.

W. Rio de Janeiro, 23. April. Kaffee. Zufuhren 6000 Sack
in Rio, 6000 Sack in Eantos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 24, April. Baumwolle, ſtetig. Upland middling

loko 62,00 Mk.
Antwerpen, 24. April. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

Mai 6,07/,, Februar 6,02 Verkäufer. Tendenz: Ruhig.
Hiverpool, 24. April. Baumwolle Umſatz 10000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Willig.
Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per April

per April-Mai 6,46, per MaiJuni 6,45, per Juni-Juli 6,44, per
JuliAuguſt 6,40, per AuguſtSept. 6,20, per Septbr. Oktober 6,18,
per Oktober November 6,11, per November- Dezember 6,08, per Dezbr.
Januar 6,07, per Januar- Februar 6,06.

Metalle.
Amſterdam, 24. April. Bancazinn träge, loko 132
London, 24. April. Blei, ſpan., 18/, Lſirl,, engl. 189, Lſtel.,

Sir Zu Lſirl., Zink 25!/, Lſtrl., Chili-Kupfer 67/, Lſtrl,, 3 Monate
67 3 trl.

Glasgow, 24. April. (Schlußbericht) Roheiſen flau,
Middlesborough Warrants per Kaſſa ah. d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 24. April. Bericht überden Schlachtvleh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. (Amtlicher Bericht).
Auftrieb: 213 Rinder (33 Ochſen, 70 Bullen, 13 Kalben, 94 Kühe,
3 Freſſer (gering genährtes Jungvich), 817 Kälber, 180 Schafe, 1606
Schweine zuſammen 2716 Tiere. Preiſe: Ochſen: I.
II. 85--90, III. 78--84, IV. 70--77, V. A. für 560 kg
Schlachtgewicht. Bullen: I. 85--86, II. 83--84, III. 81-82,
VI. 79-80, V. C für 50 kg Schlachtgewicht. Kalben und
Kühe: I. II. III. 76--82, IV. 69--75, V. 60 68für 50 Kg Schlachtgewicht. Freſſer (gering genährtes Jungvieh)
73 76 A. Kälber: I. II. 62-65. III. 56--61, IV. 48--55,
V. A. für 60 kg Lebendgewicht. Schafe: I. 47--49,
II. 44--46, III. 40--43, IV. V. A. für 60 kg Lebend
gewicht. Schweine: I. 70--72, II. 71--72, III. 68--69,
IV. 66--67, V. 6266 für 50 Kg Schlachtgewicht. Ueber
ſtand: 19 Rinder, davon 3 Ochſen, 10 Bullen, 4 Kühe, 2 Kalben,
4 Kälber, Schafe, 23 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder
Kälber, Schafe und Schweine mittel.

Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New-York, 24. April. Roter Winter- Weizen loko 114,

ger Mai 101/,, per Juli 100, per Sept. 98 per Dezbr.
Mais per Mai per Juli per Sept. Mehl 3,95.Getreidefracht nach Liverpool 2

W. Chieago, 24. April. Weizen per Mai 92 per Juli o1
per Sept. 9 i. Mais, per Mai 55/,, per Juli 557/,, per Sept, 56

W. NewYork, 24. April. Petroleum Standard white in New
Hork 8,50, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,80, do.
Credit Balances at Oil City 2,50. Kupfer 14,75--15,26.

W. NewYork, 24, April. Schmalz Weſternſteam 11,45, Rohe
und Brothers 11,85.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandéberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 23. April 1.10, 24. April 1.056. Gröchliß
1.40, 1,32. Nebra Obp. 2.14, 2.18. Nebra Untp.
1.60, 1.60, Brückenp. Kbſen 0,90, 0. 90,

Weißenfels Untp. 0.66, 0,66. Trotha 2.24, 2.10, Ale-
leben 1.66, 1.66. Bernburg 1.42. 1,84. Calbe Obp.

1.64. 1 64. Calbe Utp. 1.04, 10, Grizehne 1,09, 1. 16.
vwmwoc]lfuhahhaoooesooommurvAnou—aä*gg)kgkGJeaehldaelegnòHj!htotwws

Verantwortlich: Für Politik u. Wert Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer und Max Ebeling; für Provinz und Allgemeines,
Börſen und Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Heinrich
Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſfönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
eitung in Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der
edaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 10--11 Uhr, für

die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

FamilienNachrichten.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern nacht entschlief sanft nach langem,

schwerem Leiden unsere heissgeliebte, herzensgute
Mutter Frau Rentiere

Henriette Fuchs
geb. Leopold

In tiefer Trauer bitten um stilles Beileid
Erfurt und Magdeburg, 24. April 1913.

Rose Kleemann geb. Puchs
Marianne Thomas geb. Fuchs
Kurt KleemannWillibald Thomas

Trauerfeier im Trauerhause Sonnabend, den 26. April,
3 Uhr nachmittags Feuerbestattung in Gotha Sonn-tag, den 27. April, 3 Uhr et

Zank für Kandel und IJndustrie Filiale Halle a. S.
BankK) z AſſeFremenage 3, gogenüer d. Stagtthoator.
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Ankſamkr O
Klv. O Wlo. Tlt

Teltow. Kreis

do. do.

a e en v a e r

4

S

Aach. 93, 07
Atona 1910
do. O u. 19
do. 87,89,93
Augsburg 0
Barmen 07

do. 09
do. 01

Berlin 048.2
do. 76/76
do 62/98
do. 1904 8.]
do. StSyn.19
do. 99.04,05

Bielefeld
Bonn 1696

do. 01/05
BrandendO]

Breslau z
Bromberg0
Burg unk. 10

Cassel 190]
Char 89/99
do. O7 uk. 17

do. 1908
do. 11/12

do. 85 kv. 89

do. 98,99.02 v
u

do. 94/03
Crof. 00/0
Danrig
Ot. Wilmersd
Oortwund

do. 1907
Oresd. 1900

do. 1905
Döcsoſdrt99

do. 86/03
Ouisburg 99
Elberfeld 99
Elbing 1917
Erfurt 93/0

do.
feseon 79,0
Frankfurt o

do. 1907
Froibg.i8.07
folda 1907
Giesson 09

r 1900
Halberst. 97

Hagen 1906 d
Haſſes 00/05) v

do. 86/92 v
Hannover 95) a
Heideldeg03 d
Karlsruhe ku d

de. do. v
do. 86/89 e

Kiel 89/98 a
do. 190

53392
Uodwigsh. Ob a
Magdeb. 91 a

do. 1906 490.02 v. à

h c c c

2c c

S S r

c

e S

S

W

B. 2 O S

S

e

v

Sss s

d

27

osk. Kas
4 006 Moeb. Kiew W a4 e do. 1910) a
476.30 d.

76.306 00. ſägado. To. Odi a 4 76 0060 Wiod. äyb d
86. do. 400fr. re 163 256 Podol. kisab. d
26 600 Vag. Goldrt a 4 86.400 a Koti a

do. Meine a 4 o. Uraist
do. Krenenrt 4 of r ö8 e
do. Kleine F. 462.90 ßybinsk gar.
do. St.Rot. o e 4 82 7060 O 96
do. do. 1897 a 38 74.200 Wschwi of

do. Loso re u Wladi 20do. Gradento) e 4 86.50 do. 192
ßuc. Anſ98 ha 48 o. 1885
u e 49) do. 189udap. St. Ac 4 F.000 zu. 1000 40 Wohn
do. 500 4 00. Erg. Rot
do. 100 L. 4 94. 5060 e int.
do. Pos a 6 102.75B lto Cisd. O. g.
do. 1908 d 5 do. Mittalmdo. 1909 a 5 99 403 Maee-on. 6.

II EEEElissab.2000 a 4) 77.500 Portug. 1886
do. 400 Mia 4 73.7566 do. 89 abg.!

rn fre.) For. 2do. ire l fre. 36 50 9envertioßſf

Mosk. 20.28 v 4 forrocarrilsSofiaGoſd-A. e 5 98.100 North Pac. P
Stockh. St. 4 Psoonsylvan.
Venet. 20 fre. Southßac. 55
Wien Comm4 a S ovissf 27

à do. Invest.-A. a 4 87.2560] (0. Rof. 51
do. St. -A. 98 4 87.006 StlonisSWst e
Budd Hotdspſeſ a Pehvant.

de 7 96.25b0) do. unk. 14
FinthopVPf
ao. Stiptk.2 a 90.700 n
Jötl.Krvod. 4 ayryo. um v

oper eNorſt. Bew e 49 86.803 ſ90. 8. 5
rdPf. widrg a 4 90.19 20018
Oest. Kr. I 58 re 1.2 uk. 14post. .ß.2, 487.00090. 4 u. I
do. m Ob d 4 00 7.8 rdo. Vatri. Sp. 8.13. 140 v
Poin.Pfndbr. e 49 90 60 180.2
gaadGraz. I 294 aà Sehwatpfrsſa 90.20204
do. Stpladssſ e 4 92.500 er. Ha. 16.22
do. 1902/04 a 491.000 90.82 u a
Stekh. 86/67 4 82 h döog. och Pa. 4 400.8 250820 d
doſi.B. Pf. e 4 26 u d
M bEIEEisenbahn Stamm- Akten do. s 200k10

Taoſ Not on re 57 700 t. Hyo. 8.4-6 v
Brnschw. d. I 68134.500 do. Serie I7) a
Orefolder 4 197.506 o. Ia kor. d
Eutin-Cüd. 38 I40. 7, 10-12

3 Frkf. CGöterd.) 3 64756 do. 8 14uk14
Hafb.-Blank.) J 3394.70b6 d. 8. 15, 16) v
Haffe-Hettst. 4 29 83.750 00. 8. 18, 19
geb. Cranz. 4 73137 756 do. 8. 20. 21 v
begnitr a 4 49) do. S. 22, 23 vlüd.-Böchen J s 00v0 do. 2.13, 13a v
Mekl.Fr. Wilh 4) 6 119.256 60. Ser. 8, 9 d
Miederlaus. 4 39 30.756 do. K. -0b.82 d

3 Nordh. Wern.) 4) 33] 65.000 do. do. S. 3

Rein liebow. 4 4 o. do. a
2sch. Finstw. 4 13 4o0. do. a
Museg fep e ffrkf. No. B. 14) d

3 Busohtherd. i d. krV43 46)
Crak. Agram.7 5 100.750 do. do. 8.47) 4
Lemberg C. e 7 do. S. aà (0est. Staats I T do. do. S. 44 a
Orient. Eisb 7 178.00B Goth. Grok. 2 a

GRaab Oedaob. I 13 54.206000. Abt. 3, 4 4
3 Sädest. 0 26.50b do Pfd. 6. 7 a
3 Arad u. G2ao I 5 00. Abt. 9, a d

de. Pr. 6 Z. v3 J 0. 13 uk. 15 aa 60. 14 k. 16) d
8altim. Ohio 7 699.000 o. u d
Canad. Pac. 710 241.70b do. 18 v.
Merioional I 5 00. 20 6.22
witteimeer 2,8 (00. Abt. 5, 8
Ponosyvan. I 6 o. k.er. Pr. hen I 8 168 60v Hamb. p.
Schantung I 6 133.756 [40. a. 16
Woest. Siz. 38 70.306
Sſrassen- 9. Kſeindannenſgo s 150.
Aach. Kleind. T 753 Hao. 80. 3-10) v
e I 7 1127.00b0 do. S. 13) d

ok.u Str. I 9 160.60bB do. S 14ukT8
Barm.kEbf.st I 5 l400.8 150k19 4
Boch.Goſs. St I 72160.00B do. S 160k2 4
Braunschw. I 7 128.006 CLorto. B. fus v
Bresl. F.Str.) I 6 113.50b do Sorie 9 d
Danz. do. I 79135 00h6 do. S u 4
Dt.Eisb.B.-6.4) 6 111 006 00. Sor. E. u. 7 v
kfekt. hochb. I 53127. 00bGMedhp u a
Erfurt. El.Str o 7 00. Seriel-4 a
Gr. Berl. Str. I 88166.75b6 do. S. 6 uk. 15) a
do. Cass. Str. O 5 107.506 do. S. vk. 13 4
Hamb. Strss. I 10 174.60B do. a. v. 2u. 3 a
Hann. St. V.A.) 32 79 00b do. Strol. H.B v
Magdeb. Str. J 99182.00b o. do. v
Mariend B0d I 9 139.005 Mg. Hp. 2.6,7) v
NMiedernwaldb I 0 18.00B 00.8.9 uk. 14 v
Posener Str. I 9 169.25b do. s uk16 a
Rostek. Stro I 2 l400.812 uk74
Stettin Str. I 83) 00. 513 uk18

do. V.-A l900. 814 u 9 e
Södd. kisent 4 6 10b do. 815 uk20 d
Ver. Eis VI 0 49.256 13816 771 a

do. onv. vSehſffahrts-Arſſen r
Argo, Dampi. 7 125. 30b6] Pram P 2
Berlin. Hoyd I 7 107.00 i Ba.2-4 a
D).Austr. ODpt.! 714 195 00w do S.6 vk. 15

HbSüdam. Dp 114 193 0066 do. 8. 2
z Hansa Ompt. 1 20 309 00b r o- 12 v

Kopenb. Opf.) 8 111.106 5do. 815 uk15) aNordd. Lloyd 7 118 0060 do. S16 uki7) a
8Sehl. Dof. Co. S 817566 S u d
klbeo Saale 62 50b 818
Eisend. Prſoriſgis Odnig. o. 819 vr22. a

er o Seihaſd. in 84 a 38 84 0oB (22. 8.
o. 1895/03 a 90 82 758 r
do. 1909 a 35 008 h JMekl.fe. Mia 4 1314172
NordhWerntſ d 4 688.000 90.822 x a
Zschpk. finst d 39 d

„khis. VGld et d 4 925060
do. 828 ux2 a6al. Carl -lw. a 4 86.400 do. 829 ux22 d

Kronp. Rudb. a 4 4de a 4 3846006 vestlokaibG e 4 87.106do. Mrawe 74 r 3 75547
do. VngSt. alt c 3 74606 ndo. v.O6 u. 16) a
do. 1835 c 3 72.200 do. v.O7 v. I7]4
do. Erganet c 3 72706
0. Gold e 4 80.75b doſr.10 0.2 e

Duxbod. Geſch a 89 106 e .12 022)
4 684306

Kasch. O. Gld a 4 86 60 4tieAmb. Czn. stfe 4 35700 h. de. 19
Oost. U. 8t.90 e 3 726500 087 91.961

do. S. I. Je 5 do. 1906
Südöst. (1d.) a 2.6) 54 250 äo. v
do. Obligat. a 5 97506 o. v
do. Serie e 4 76.0260) adg. 804

do. do. 4 87 00h6 do. Co. v
ſvang. domd.ſ a 4 97.100 90. 04 k. 13 a
Kursk Ch.Ara 4 86 00b do. 05 vk. 14 v
do. von 689 d 4 00. O07 vk. I7) v
Mosk. Jar. A)d] 4 66000 d. 08 vk. I9) v

do. Kursk e 4 61.60b do. Komm. Od a
do. Smol e 4 66.40B do. do. 1909) a

Micolai Ob e 4 o. do. I91 c
Orel-Gr. 89 d 4 Pr. fiys. Vre. d
Süd Westdo a 4 86.106 do. o. v
Transkauk. I 3 Pr. 18.22) v
Kosſow-Wor.ſ a 0060 do. 825 v d
Kursk-Kiow. b 4 28 60b 80.827 kö d

88.40b0 od. Fabr. a 4 400.828 ukI7) d
95. och Moskau Kas a 49 94.0000d0. 829 u a

e

o. etie2
95.00b do. Serie 26
36 f0b do. 17 18 24
88.40B Pr. Xinb. 0b.

do. Am0Ob 6.7

94 50b d. 8.9 k. 20
86 60b do. S10 vk21

86 50b Seriel, 3
e6 40h 9o0. 8.5 uk. 17
85. 8060 h 83-85
86 90B de I vk. 21
87.000 90.50 69-62
96 75b0 do. Kom. Obl.

.906RhbWstf. aus.
do. S10 u 5

IIIIEdo. 812 v20
do. S13 uk22

do. S. 2. 4. 6
Sachs Bdk. 3
do. S.4 uk.10

do. Sor. 2
Schis. 30

do. do. 1-4
Schuwrrb. 2-6
do. S.8 vk. 19
do. S. 7 uk.15
29 e. Sorio

Südd. Bodkr.
do. do.

Wstobi 256
do. S.7 uk.13

dc. S. 8 vk. 15
dar 810 uk18
da. Sor. 3, 4
do. S.9 uk. a

Rest r.500 S
d

n

S Es

a d d d

S

c c c

Cgat. inaust. 6
hypothekar

S

L
S

888
8

27

f.

3 G. f. Mont.2
à Adler Cem. 3
3Alkalißond. 3

do. uk. 1913

do. Hot Kaish

do. do. 1907

Ich Kohl. 3
Bresl. Wgb. 3
BrownBboveri
Budoer. Eis 3

urd Gwrk. 3

c

c 2 Charl. Crrn. 3
à IChfabWeil.2

Cöln Gas u 3

Crefeld Str. 3

Dannend. 3

Ot.-ux. Bgw.

t. Bierbr. 3

S

do
dsslddsbiisEs

kisoh Sſlosts

er
do.

m E. Lief.-68.5

l

S Eagl. Wolw 3

do.

Flasd. Sohffb
frist.Rossm.
Geolseonk. Bgw

6g Marienhg

IGerm. Schft2

jI6löckaufs. 3
jI6r. Borf. Str 3

IIfmb. AmPektf

iHodisg. fGrd 2

S

HenokWifbd. 5
lerne Ver. 3

5 c c

Hibernia k.
IHirschb. d 3

ägeeHohenf. Gw. 3e

Hösch Sthlw.
e

;Idisebergb. 2
J essen. Kal 2

Kaliw. Aschr

z Adn e mn
IJ an6d Xörting 3e

wſtahm. 400. 3

Anmk. Deb. T.
Ot.Atlant. Teol
9 Miod. Tel. G

Uebertdrtr.2

Aiſg. Ot. Kind.
do. Elkt. G. 06

do. do. S. 1-5
do. ok. u. St.

do. do. 3
AlsonPtl-0.2
Anh. Kohl. 06
Aolerb. H. B. 3
Aschaffb. P.2

Bergm. E. 3s klein 93

do. k.r 1905

do. k. 1915

Bismarekh. 3
Bochum. 8gw

Brok. u. Brik.

Calmon4sb s

Cont. Wass. 3

Dess. Gas 5

do.
9 Vebrs. kl. 3

t. Eisd. Btr.2
do. Ser. l 2

3 ht.Kabelw. 3
3 t. Wassrw. 2

t KaisorGw
Donnersmkh

00.
borstf.Gew 2

Dortm. Vnion

do. uk. 14 3

kiotr. Tiefb 3

klkt. Hochb.

do. uk. 23

do. unk.14 5
Elekt Södw.2

do.
kl. Licht u. K4
klektroch. W.

do. 3
68. f. el. Vnt.3

do. 3

do.

HdlBallealls

Harp. Berg.
Hartm. M. 3
Haso. kisen

do.

Hörd. Bgw. 3

Hüston. Gw. 2

Kattow. Bgw.

fe. Krupp 93
do. 190

Laurahötte

L e x

7 C

S

e

Laonh. Brk. 3
95.60b G eepoä Gr.
III

25. 00b G wnbrtiseh2
.400 MgdböBbaud. 3

Mannesmr. 5

b föreuer 5
And&Vchw 9

Mix Genest
Mölhb. Brgo. 2

G M. Beodeongs.2
do.

500 K. Photog 6.2
93. o Miedriads 2
85. 00b0) Norddkisw. 3
94. 7 st. Nordd. (loycd

do.
95 00bGObsehlkited 3
95.00b do. do.
97 00bo do. Eis.-lad.) a
97.250 do. Koksw. a
97.5000Ornst. Kopp s e

96.256 PPatronhb.
82 756 Phönix
95. 00b h. Ant.
95.2506 d. Braunk. 2 d

95 7500 h. Woit.ti. 2 a

(00d0) do

e es

73 v
3 d
2 a
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Romd.hött.
RKybn. Stoink.

Sachs E.
Saverdreoy 3

Sohalk. Gr 99
Sehles. d. 3
Sechuck. &C 2

do.
Sehulth. Br. 5

Soedeoks. 2
Fr Soiff. 403
Siem. kl. 12 3
Siem. Glas 3
Siem. Halsk3
Sioms8ohek

Simon Coll 5) a

9100. 500 Adſor
44100.506 Döss. Höfetd

98.100 Hogger Poa.
100.700 sondeck4C.

112.750 do Sohachtd.
142.00B do. Spiegelg
56. 25h0 do. Steinzg.)

125.500 do. Ton ust2.)

a

r

h du

Sonultheiss 9
Soandauser 80
Vietoria

Auswä
Boeh. Viotor.
Braun Mörob O
Sriogerst. Br 9

Oortmunder
do. Unions 0

Ortm, Vietor, O

Ztettßrod 5 a öwondr Otm
do. Strassd 3 a Morrig. Br
Stoew. Nhm 2 a Müs (ngndr
Tangermo. 3 d 3 Odarsehlas
Teleohberi2 a OppelnerTeut. Misb. 3 pahſs hohe
Thalefisoh2 a ReichelbràuThiederh. G a Rostoeker
Thio:Wnekl2 a Schlogel!Unt. d. lind a Schöfferhof
Ver. Ompft. 5 d Sohwaban ßr
Vkisd. v 86.2) a Sinner
Woestd. kisb2 a uchersehe
do. Eisenw. 2 a Vrosd Artern
WosttOraht3 a Wicköl. Kö
Wst. Br. Vb3 d Wiosbad
Wiheimst. 3 a Aach. Spion 7Zoch. Kriod 3 a Accum.-fab. I
Zeit. Msch 3 c A. G. f. Anilint. I
ZelistWldh. 2 a do. f. Bauaus
oolog. Gart. a do. fGörstind 7

do. d do. 4Grangesdrg.ſ e do. f. Verkrsw
Haidar P. ff. d AdſerCem.Naoht Gold A. c Adlorhütte

do. a AdlerwerkoSteauaßm. 51 e Admiraisg. 0
Vietor. Falls a do. V.-A.)

y Aoranderwk 7an AlfidGron. PplT Fravor Alig. Br. Omin
Bk. f. Thörtng 7 do. Elekt.-6.)7
Barm. Bankv. I do. Hàuserb. I
do. Kreditbk. I Alsen, Prti. Z.)
Borg. Märk. B. Aumin.- od.
Bri. Hand. Gs. Ammendorf 7
do. fypoth. 8.) aiegbant e
do. Kassenv. I 3Anglo Contig 7
do. Makſerv. I Anhalt. Kohl.
Bras. Bk. f. t. 7 do. Vrr.
braunsehw Ankrw. Hgetb 9
e 1 Annab. Stng.)7BrstDisk abgl Angen. Gusst 7Chemo. Bakr. Apherd. Brgd.
Cred V Nevig. Arehimedes 7
Otrid.fkisbw 7 Arendrg. 8gb
Coburg. Krec I ArnsdorfPap O
Com. udisk. B. AschaffabPp
Dan. Lndm. B. I Aumetz-Frd. 7
Oanrig. Prutb Bao. AniſinfDarmst. B. Mk 82er&8t. Mef
Dessau. (db. BalekeMsch.Ot.-Asiat. Bk.) R Balcke, Tel. 7
t. Ansiedlb. I 3amb. Mälz.)8
Deutsche 6k. ßartz&Co. Sp.
do. Eftekt. B. Bagsatt Akt. G. 7
do. Hypoth. B. BauKaisW8t. O
do Nation B. Baul. Seoestr.
do. Palàst. B. I 3 Weissonsſi.
do. Vebers. Bayr. CelloDisk.-Komm. do. Hartstei
Dresoöner Bk.] I8ararGenss.
Eldeart. Bnkvw.! J. P. Bemderg O
Essen. Bankv Bendix Holt
do. NAred. A. 8ergkvaking7Gotha Grdkr. I 9 du. ßerger J

do. v I 6 Berg. Mk. Und I
Hamb. r 9 Bergm. Elekt] Ihannov an 7 7 Br. AnhMseh I
Hildesh. 6 k. 9 do. Ceomentb. i. l
Kietor Bank I 6 do. Cichor. F. i.
Königsb. V.8.) 7 do. Omopfmhl.
landbank 3 do. Eispalastleipr. Krc. A. ſo klee 7
Löbeck.Kmab. I 7 do. do. 7
Luxembd.Int BI 8 do. Gub. Hutf.
Magdb. Bk. V. I 6* do. Hiz-Cmpt)Markische b. I 5 1 7
Mocki.6.408 I 6 do. Maschin. 7
do. Hypoth. B. 115 do. Meur K. V 7
Meining. do. I 7 do. Sped V.kv I
Mitteld.Bocdk I 45 do. do. V.-A.)
do. Kroditb.) I 6 Bernd. Msoh. J
do. Privatb.) I 7 Zerth. Sohrft J

Mittelrh. 8k.) I 6 Berrelius bMölh.(Rhr.)B 4 Betonu. Mon. 29
Mationalb.fD 7 Bing, Meta
Mrdd. Grdkrd I 6 Bismarekhtt. 7
do. Kred Anst I 7 310. Blumwe&s I
Oost. Kred. A. I on bochum. Bgw)
0ſdb Sp. ulhb I 9 do. Gusstahl 7
Osnabr. Bank I 73 800. G. Bert. N.
Ostb.f. H. u. 6.) I 7 dohehbSenka
Petersb. Dis 712 Böhler Co.do. int. Hd.-B.) I 136 Borsigwalde
Pfatrischeb. I 7 ßösperd. u 7Potsd. r. b. I IBraunk. v. Br. 7
Preuss. BdKr I ßenschw. Khl
do. Ctr. Bd. r I do. Pr. A.do. Hyp. A.-8. 6 do. dute 7
do. Loihhaus I 0 bredow. Lokſ 7
do. Pfdbr.-B.) I 8 Breitend. Im
koichsd. Ant.) I 6, o6 Brem. Allg Gs) I
Rhein b. abg I 6 do. Linoleum
do. Krod.-B k. 7 do. Vulkan J
Rh. WstfBdkr) 6* do. Wollxàm.
do. Oisk.Gos. I 7 Brosi. Spritt.) O
Rigaerkomm I 7* 8rown Boveri 4
Rostock. k. I 0 Bruchsal M.Russ. B. f. a 110 8uderus Eis
Sachs I 6 Ebusch, opt. 4
do. Bod. Kr. A. 7 ZuschWg. v A0
Schaaffhbi I 5 Butzke&cC. M
Sohles. Bl. I 79 Carish. Altu 7
do. Bod. r. A. 8 Carolinebrk. J
SehwrrbHpb 55 Cart. loschw 7
do. landb. 40) 8 do. ohneGen. 7
Sidir. Hdlsd.) I 15 Cassel Fodst I
Siogener k. 7 Chart. Wass. OSücdd. Bodkr.) I 6* Charlott hött 7
do. Oiek. G. I 6 Chmfbbuek.! I

Vereinsd. b I 9 de. do. St. P. I
Warsch. Kom 712 do. Golsonk.
Wstd. Bd. 7 do. Grjesh. El I
Wstflioovrb I 5 256 40. Grünau
Wien. Bankv. do. v. Hevden
Otd. tod a do. Höoning.)7
Otsed. Ans. B. a do. Mileh NLandd. Obl. 3 a 3d0. Oraniend J

e

Boerſiner 9 Cheomao. WVrka 7
Br. Kind Br. 0 006 Cöln Mösen 7
do. St. Pr. Cöln -NEsstg

Sr. Voionsdn O 0 do. Gas o. E.
8ock, v. u.. O 6 Coneordia B. I
Böhm. Brauh. O 5 3de. chom. F. 7
BolloWo. abg O 0 do. Spinner.
Otech. Bier. O 2 Consolidat. Ik. Engolhret o 13 Contklörnd 4
friedriehen. O 2 do. V. A. 4
Gebharet 19 0 Cont. Wassw. I
Germania o 0 3Cottb. Maseh O
Hilsebein o 0 Crölhu. Pap.7
Königstadt 0] 4 Daiml. Mot.lLandreWssb O 2 Delmend. lin I
Löwondr. 012 00G Dessau. Gas
Mönehbraub O 7 006 t. Atl. Teleg. I
Patrennofer O 236 50 00. habe
Pfoftordeorg O10 191.0080 t. l. g. V.
8ohöned Sch O 12.750 00. Nied. Tol.

112 0060 e Ob 3.
s 101.60b0 d. Söd am. T

e

t O

ehe

Hacoketh. Or.

Hammersen

Hannov. Bau
do. immobil.
do. Masehin.

00. fä

do. do. St. Pr.

208. HarrerWk ABß
224 7560Hasperkisen
81 75d Hedwigshött
81 63 Heilmanaim.
95 006 Heintehm40

199 095Heinrichsh.
III

8.030 IHemmorprtl.
7.00 G Herbrand W.

ilgers Vert.
ztilpert Arm.

Hindr Auffrm
kürseh Kupt.

Hirschdg. d.
Höchst. Fow.
höschk. o. St.

Hohenlohe W
AhHorch&bCie

0 ödel kisdsg
e e Kaiser Loll.

.75

à

Kölson Walt.

r s 69

135 008 t. kison do.
99.75hBIR. W. Denen

104.0066 Dommitrseh

157 500 Därrkoppwk.

113 00 b ä7
48 250 00. Kammgra] 1

87.75B do Magen I

58 kgoest. Salzw.

.25bC h98 506 Eisg. Volbert 7
115.706 Eienh. Silos.
22 00 G kissaw. Kraft I

B 00o. Meyer r
435 00v0Eſberf. Fard.
456. 00b do. Paorerfb.) 7

686.000 ElektraOrsd. 4
126.50h Eloktrio. CLieff

73.000 do. WVrkliegn
19.500 kl. Leht e Kr.

14 10b6 Faderlleiei
0 54 000 fac. kis. Mst.

do. V.-A
Falkenst. Gr
fein-dutesp.
feldm. Coll.
Folt. Guill.
Filter u. br. M

finkenb Cem
Flensd. Seht
floether M.
fraust. Duok. 9

Friedrhütte
frieerohhbalf

R. Fristor
fru.& Rasm
froebein Zek
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 24. April 1913.

Am Bundesratstiſche: Kriegsminiſter v. Heeringen.
g. Vizepräſident Dr. Paaſche eröſfnete die Sitzung nach

214 Uhr.
Jm Vorraum des Sitzungsſaales hatte das Präſidium eine

Anzahl dem Hauſe überſandter Wahlurnen zur Anſicht ausſtellen
laſſen.

Vom Militäretat war noch das Kapitel „Gouverneure,
Kommandanten und Platzmatore“ rückſtändig. Die
Budgetkommiſſion beantragte, die Kommandanten von Karls-
ruhe, Darmſtadt, Dresden und Stuttgart als am 1. Oktober 1913
wegfallend zu bezeichnen. Jn Karlsruhe ſoll der Kommandant
ganz fortfallen, in Darmſtadt ſollte der Kommandant des
Truppenübungsplatzes zugleich Kommandant von Darmſtadt
werden.

Kriegsminiſter General v. Heeringen: 8
Der Antrag, der Jhnen vorliegt, greift in die ſtaatsreht-
lichen Verträge, die Preußen mit Heſſen und Baden ab-
geſchloſſen hat, ein. In der Kommiſſion ſind die Kommandan-
turen von Karlsruhe und Darmſtadt geſtrichen worden. Jn Be
treff Darmſtadts könnte man zweifelhaft ſein, da ja eine andere
Regelung eintreten ſoll. Die Heeresverwaltung meint jedoch,
daß dieſer Antrag auch in dieſer Beziehung dem Staatsvertrage
mit Heſſen nicht entſpricht. Das iſt jedoch ganz unzweifelhaft
gegenüber dem Verlangen der Streichung der Kommandantur in
Karlsruhe. Nun wird hier verlangt, daß dieſe Anderung ſchon
zum September d. J. eintreten ſoll. Ich kann Sie nur bitten,
von dieſer Regelung vorläufig Abſtand zu nehmen,
damit wir mit dieſen beiden Staaten in Verhandlungen
eintreten können. Dann iſt es möglich, daß eine vielleicht
auch Jhnen entſprechende Regelung hierin eintreten kann.
Heſſiſcher Bundesratsbevollmächtigter Großherzoglich Heſſiſcher

Geſandter Dr. Freiherr v. Biegeleben:
Es wird vorgeſchlagen, daß die Stelle des Kommandanten ge-
wiſſermaßen im Nebenamte mitverſehen werden ſoll. Das trägt
aber nicht der Militärkonvention Rechnung, die zwiſchen Heſſen
und Preußen abgeſchloſſen iſt. Dies bitte ich zu erwägen und
den Antrag vorläufig zurückzuſtellen.

Badiſcher Bundesratsbevollmächtigter Miniſterial-
direktor Dr. Nieſer:

Auch ich habe große ſtaatsrechtliche Bedenken gegen den Antrag
der Kommiſſion und bitte Sie, die Vorlage zurückzuſtellen.

Abg. Schöpflin (Soz.):
Wenn man ſich auf ſtaatsrechtliche Verträge beruft, ſo ſieht die
Kommiſſion vertragliche Ver pflichtungen nicht als vor-
liegend an. Wir beantragen ferner, den Kommandanten der
Feſte Königſtein ebenfalls zu ſtreichen.

Kriegsminiſter v. Heeringen:
In der Kommiſſion iſt auf die Staatsverträge und ihre Be-
deutung beſonders hingewieſen worden. Was Königſtein betrifft,
ſo ſind in der Kommiſſion ebenfalls ausreichende Gründe dafür
angeführt worden, daß es wünſchenswert iſt, den Kommandanten
zur Zeit noch dort zu belaſſen.

Abg. Fehrenbach (Ztr.):
Man ſoll doch bei ſolchen Verträgen den äußerſten Grad von
Loyalität bewahren. (Zuſtimmung.) Jch hatte einen Vermitt-
lungsvorſchlag ins Auge gefaßt, wonach alle vier Kommandan-
turen von inaktiven Offizieren im Range von Oberſten oder
Brigadekommandeuren wahrgenommen werden ſollten; für die
zweite Leſung habe ich dieſen Antrag einzubringen unterlaſſen
und werde ihn in der dritten Leſung ſtellen.

„Abg. Dr. Blankenhorn (Natl.):
Ich kann mich auch nur auf den Rechtsſtandpunkt, auf den Boden
der badiſchen Militärkonvention, ſtellen. Mit dieſer Konvention
verzichtete der Großherzog auf ſeine militäriſche Oberhoheit;
daraus ergibt ſich doch ſchon eine moraliſche Verpflichtung. Wir
behalten uns unſere Stellungnahme für die dritte Leſung vor.

Abg. v. Liebert (Rpt.):
Dresden hat eine der größten Garniſonen des Reiches. Jm
Kriegsfall würden dort weit über 50 000 Reſerviſten zuſammen-
treten. Jedenfalls muß ein General zur Dispoſition an dieſen
Platz geſtellt werden.

Abg. Noske (Soz.):
Das Volk ſoll ſich immer neue Hunderte von Millionen, ohne
zu murren, aufpacken laſſen; für dieſe überflüſſigen Stellen aber
wird uns ein großes Lamento vorgemacht. Der Reichstag hat
allen Anlaß, auch die Stelle von Königſtein mit zu ſtreichen.

Heſſiſcher Geſandter v. Biegeleben:
Der badiſche Vertreter und ich haben hier geſprochen im Namen
des Rechts, im Namen der Wahrung der Staatsverträge.

Abg. Erzberger (Zentr.):
Sollten in der dritten Leſung Abänderungen beantragt werden,
ſo kündige ich ſchon jetzt namentliche Abſtimmungen an. Hundert-
tauſend Mark macht der Abſtrich immerhin aus. Wenn Ver-
tragsverletzungen in Frage kommen würden, würde ich nicht als
Antragſteller auftreten. Alle dieſe Stellen ſind Sinekuren. Jch
bitte alſo, alle dieſe Stellen zu ſtreichen, von Bruch und Ver-
letzung eines Vertrages kann keine Rede ſein.

Kriegsminiſter v. Heeringen:
Darüber kann kein Zweifel ſein, daß die Militärkonvention mit
Baden ſo aufzufaſſen iſt, daß in dem Beſtehenden keine Anderung
vorgenommen werden darf. Die Umſtände verbieten es uns, alle
Einzelheiten inbezug auf Königſtein hier öffentlich klarzulegen.
Dort kann nur ein Kommandant die Verantwortung übernehmen.

Abg. Dr. Becker-Heſſen (Wild):
Es handelt ſich hier um Abkommen zwiſchen Bundesſtaaten. Wir
haben dafür zu ſorgen, daß auch in Zukunft die Vertragstreue
gewahrt wird.

Abg. Fehrenbach (Ztr.)
Ob es ein aktiver oder inaktiver Offizier iſt, darauf kommt es
ja ſchließlich nicht an. Nur die Stellen ſollen ſelbſtändig er
halten bleiben. Ich hoffe, daß Sie einen diesbezüglichen Antrag,
den ich bis zur dritten Leſung ſtellen werde, annehmen.

Württembergiſcher Generalmajor v. Graevenitz:
Die Bedeutung der Kommandantur Stuttgart habe ich ja ſchon
in der Kommiſſion ausführlich dargelegt. Dieſe Stelle iſt für
en httmachung außerordentlich wichtig und muß erhalten

eiben.
Sächſiſcher Generalmajor Freiherr Leuckart v. Weißdorf:

ſywe gilt für die Kommandanturen in Dresden und König-
ein.

Abg. Gans Edler Herr zu Putlitz (Konſ.)
Wir ſind der Anſicht, daß die betreffenden Stellen nicht ohne
weiteres beſeitigt werden können. Eine andere Frage iſt, ob die
Beſetzung nicht durch inaktive Offiziere möglich wäre, und ich
neige dieſer Anſicht zu.

Abg. Lieſching (Fortſchr. Vpt.):
Auch dem kleinſten Verſuch zur Sparſamkeit hat die Kriegs
verwaltung in der Kommiſſion den hartnäckigſten Widerſtand
entgegengeſetzt. (Lebhafte Zuſtimmung links.) Und alles in
dem Opferjahre 1913, wo ſo ungeheure Opfer vom deutſchen
Volke für ſeine Wehrhaftigkeit verlangt werden!

Der Kommandant von Königſtein wurde nach dem Antrage
Schöpfſlin-Noske geſtrichen; mit den Sozialdemokraten und der
Fortſchrittlichen Volkspartei ſtimmte auch die Mehrheit des
Zentrums. Gegen die Streichung der vier anderen Komman-
danturen ſtimmten nur die Deutſchkonſervativen, die Reichs
partei und die Nationalliberalen; die Kommiſſionsanträge ge
langten zur Annahme.

Damit war die Spezialberatung des Militäretats
Der Etat für das Rei
kuſſion bewilligt.

Sodann wurde der Etat für den Rechnungshof des Deutſchen
Reiches bewilligt.

Es folgte der Etat über den Allgemeinen Penſions
fond s.

Die Kommiſſion ſchlug folgende Reſolution vor: „Den
Reichskanzler zu erſuchen, noch im laufenden Rechnungsjahr
einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch den eine Auf-
beſſerung der Altpenſionäre ermöglicht wird, ſowie
ferner einen Geſetzentwurf zur Abänderung der Reichs
verſicherungsordnung, behufs Herabſetzung der
Altersgrenze für die Gewährung der Altersrente von 70 auf
65 Jahre.

„Die Sozialdemokraten verlangten ein Geſetz, wonach die den
Kriegs und Militärinvaliden bewilligten Renten nach vollendetem
60. Lebensjahre nicht mehr gekürzt oder entzogen werden dürfen
ſowie eine der Teurung entſprechende Heraufſetzung dieſer
Renten für Unteroffiziere und Gemeine.

Abg. Hugel (Soz.):
Bei den vielen Millionen, die man für geſunde penſionierte Offi-
ziere ausgibt, ſollte man auch für die im Dienſt verunglückten
Söhne der Arbeiter etwas übrig haben. (Beifall bei den Sozial
demokraten.)

erledigt.

smilitärgericht wurde ohne Dis-

Oberſt v. Dammann:
Im Verhältnis wird für Mannſchaften ſogar mehr als für
Offiziere ausgegeben. Die vorgebrachten Fälle werden jedoch
eingehend geprüft werden.

Abg. Erzberger (Ztr.):
Im Vorjahre wurde Klage geführt über raſche Penſionierung
von Apothekern. Bei dem einen Fall wurde uns mitgeteilt, daß
der Betreffende wegen Schwerhörigkeit penſioniert werden
mußte. Nun hat aber der Betreffende an demſelben Tage, wo
dieſe Erklärung hier abgegeben wurde, in Dresden an einem
Symphoniekonzert als Violiniſt mitgewirkt. (Heiterkeit.) Als
wir das Geſetz für im Dienſte der Luftſchiffahrt verunglückte
Offiziere und Mannſchaften annahmen, war wohl jeder über-
zeugt, daß es rückwirkende Kraft hätte. Auf jeden Fall muß da
für geſorgt werden, daß die vor dem Jnkrafttreten dieſes Ge-
ſetzes Verunglückten vom 1. April ab eine Entſchädigung be
ziehen. Ganz unglaublich iſt es, wenn einem Jnvaliden die Unter
ſtützung entzogen wird, weil er völlig erwerösunfähig geworden
iſt. Das hat der Oberrechnungshof angeordnet.

Oberſt v. Dammann:
Das Luftfahrfürſorgegeſetz wird daraufhin geprüft werden, ob
ihm rückwirkende Kraft beizulegen iſt.

Abg. Sachſe (Soz.):
Es wäre ſehr erfreulich, wenn dieſe Verſprechungen in Erfüllung
gingen. Es iſt auch die höchſte Zeit dazu; die Heeresverwaltung
hat ſich in dieſer Beziehung oft recht tadelnswert benommen, ſo-
wohl den Veteranen wie den Jnvaliden gegenüber. Die Veteranen
ſollen ja jetzt 150 ſtatt 120 Mark bekommen; das iſt eine viel zu
geringe Aufbeſſerung. Jch befürworte die Annahme der von uns
eingebrachten Reſolution.

Sächſiſcher Generalmajor Frhr. Leuckart v. Weißdorf:
Der Abg. Erzberger hat einen Fall der Penſionierung eines
Apothekers erneut zur Sprache gebracht. Jch habe dieſen Fall im
vorigen Jahre ausführlich behandelt und habe keine Veranlaſſung,
heute nochmals darauf einzugehen.

Oberſt v. Dammann:
Von 24 000 Kriegsinvaliden hat im vergangenen Jahre bei
keinem einzigen eine Entziehung ſtattgefunden.

Abg. Erzberger (Ztr.):
Der Herr Bundesratsbevollmächtigte hat mir hier gegenüber
einen Ton angeſchlagen, der vielleicht auf den Kaſernenhof, aber
nicht hierher paßt. (Lebhafter Beifall links und im Zentrum.)

Sächſiſcher Generalmajor Freiherr Leuckart v. Weißdorf:
Ich habe doch nur geſagt, daß ich meine Erklärung im vorigen
Jahre abgegeben habe auf Grund des mir vorgelegten Materials.

Abg. Erzberger (Ztr.):
Jch habe heute neues Material vorgebracht. Es war nicht an
gebracht, abzulehnen, hierauf einzugehen. Hier handelt es ſich
um die Steuergroſchen des ganzen Volkes. (Lebhafter Beifall
links und im Zentrum.)

Die Reſolution der Kommiſſion wurde angenommen und
ebenſo die der Sozialdemokraten.

Es folgte der Etat des Reich sſchatzamt s.
Die Kommiſſion hatte die Ausgaben für einen neu geforder-

ten Direktor geſtrichen.
Staatsſekretär Kühn:

Viele Dinge ſprechen für Bewilligung der Stelle. Die Arbeit
im Amte iſt geradezu übermenſchlich. Die Beamtenſtellen haben
ſich erheblich vermehrt, ſodaß eine neue Vorgeſetztenſtelle nötig
iſt. Auch die anderen Reſſorts würden durch die Ablehnung der
Stelle leiden.

Abg. Stolle (Soz.)
Die Teuerung iſt keine vorübergehende Erſcheinung. Es muß
deshalb die Aufhebung der Einfuhrſcheine gefordert werden.

Abg. v. Calker (Natl.):
Ich bitte möglichſt einmütig unſere Reſolution anzunehmen durch
Aufhebung derjenigen Beſtimmungen des Zollvereinsvertrages,
die eine einſeitige Belaſtung der deutſchen Weine zulaſſen, da
mit dieſe in allen deutſchen Staaten den Auslandsweinen gleich
geſtellt werden.

Abg. Graf Kanitz (Deutſchkonſ.):
Fch kann mich dem Wunſche des Vorredners nur anſchließen. Das
Einfuhrquantum der Auslandsweine hat ſich nahezu verdoppelt.
An dem Syſtem der Einfuhrſcheine bitte ich nicht zu rütteln. Es
iſt unbedingt notwendig für die Landwirtſchaft.

Abg. Gußner (Fortſchr. Vpt.):
Auch die württembergiſchen Weine leiden ſehr unter der Kon-
kurrenz der Auslandsweine. Eine Erhöhung des Weinzolles
wollen wir nicht, wohl aber die Gleichſtellung unſeres Weines
mit den ausländiſchen.

Abg. HoffmannKaiſerslautern (Soz.)
Das Privileg muß auch auf die inländiſchen Weine ausgedehnt
werden. Die Reſolution van Calker iſt für uns nicht annehmbar,
da wir dieſe Zölle grundſätzlich bekämpfen.

Staatsſekretär Kühn:
Wir ſind bereits mit den Weinbau treibenden Bundesſtaaten in
Verbindung getreten, um zu ermitteln, was zugunſten der Wein-
bauern geſchehen kann.

Abg. Baumann (Zentr.):
Die Winzer leiden unter der auf allen Gebieten beſtehenden
Teuerung. Wir müſſen den Mißſtänden begegnen.

Abg. Blankenhorn (Natl.):
Die Reſolution van Calker iſt ſehr wohl durchführbar. Eine Er
höhung des Weinzolles iſt möglich.

Abg. Emmel (Soz.):
Die Oktroiabgabe kann ebenſo gut beſeitigt werden, wie ſeinerzeit
die auf Fleiſch und Hülſenfrüchte. Unſer Vorſchlag iſt der einzig
annehmbare.

Staatsſekretär Kühn
Der Vorwurf, daß durch ein Rundſchreiben meines Anmtsvor-
gängers ein Eingriff in die Finanzverwaltung der Städte aus-
geübt worden ſei, trifft nicht zu. Wir können in keiner Weiſe
einen Druck auf die Städte ausüben

Damit ſchloß die Debatte; die Reſolution van Calker wurde
angenommen, die ſozialdemokratiſche Reſolution abgelehnt.

Darauf wurde die Weiterberatung auf Freitag 12 Uhr ver-
tagt; außerdem kurze Anfragen und kleine Vorlagen.

Schluß 734 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

Sitzung vom 24. April 1913.
Präſident v. Wedel eröffnete die Sitzung nach 2 Uhr.
Seit der letzten Sitzung hatte das Herrenhaus folgende Mit-

glieder durch den Tod verloren: Staatsminiſter a. D. v. Bonin,
Kammerherr v. Born-Fallois und Profeſſor Dr. Slaby. Das
Haus ehrte das Andenken durch Erheben von den Plätzen.

Der Präſident hatte aus Anlaß der Ermordung Setner
Majeſtät des Königs von Griechenland dem hieſigen griechiſchen
Geſchäftsträger das Beileid des Hauſes ausgedrückt. Seitens
des griechiſchen Geſchäftsträgers war namens der Königlich
griechiſchen Regierung dafür der Dank ausgeſprochen worden.

Auf Antrag der Petitionskommiſſion wurde zunächſt eine
Reihe von Petitionen als zur Erörterung im Plenum für
nicht geeignet erklärt.

Namens der Kommunalkommiſſion berichtete
Oberbürgermeiſter Dr. Rive-Halle

über den zunächſt dem Herrenhauſe vorgelegten Geſetzentwurf
betreffend die Umlegung von Grundſtücken in der Landgemeinde
Griesheim a. M., Kreis Höchſt. Er beantragte, dem Geſetzent-
wurf unverändert die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu er-
teilen. Die Anwendung der lex Adickes auf Griesheim bezweckt,
wie der Berichterſtatter des näheren dartat, der dort herrſchen-
den Wohnungsnot durch Erſchließung ausreichenden Baugeländes
zu ſteuern.

Dr. v. Dziembowski:
Zum erſten Mal ſoll die lex Adickes auf einen Landkreis aus-
gedehnt werden; es fragt ſich, ob es zuläſſig iſt, jenes auf Stadt-
verhältniſſe berechnete Geſetz auf Landverhältniſſe zu über-
tragen. Jch möchte die Frage verneinen. Es iſt denkbar,
daß die land wirtſchaftlichen Beſitzer bei der Zuſammenlegung
von juriſtiſchen Perſonen und anderen nicht landwirtſchaftlichen
Beſitzern in der Gemeindevertretung majoriſiert werden. Da-
gegen müßten mindeſtens Kautelen geſchaffen werden. Das
Hauptbedenken richtet ſich gegen das Eingreifen des Geſetzes in
das Privateigentum.

Unterſtaatsſekretär Dr. Frhr. v. Coels van der Brügghen:
Die Gemeinde hat einen durchaus ſtädtiſchen und induſtriellen
Charakter. Die Grundſtücke können nur durch Zuſammenlegung
für die Bebauung nutzbar gemacht werden. Jch bitte Sie, dem
Geſetzentwurf zuzuſtimmen.

v. Buch-Carmzow:
Jch habe den Mut, Sie zu bitten, den Geſetzentwurf abzulehnen.
Herr v. Dziembowski hat eigentlich ſchon die Gründe dafür an-
geführt. Meine Bedenken gründen ſich aber in der Hauprſache
auf die Begründung des Entwurfs. Die lex Adickes paßt nicht
für Landgemeinden. So wie die Verhältniſſe hier liegen, kann
ich nur dringend warnen, das Geſetz anzunehmen. (VBeifall.)

Oberbürgermeiſter Dr. Wilms-Poſen:
Jch bitte Sie, den Entwurf anzunehmen, Griesheim hat keinen
ländlichen Typ. Es muß der Gemeinde Gelegenheit gegeben
werden, für ihre Arbeiter Unterkunft zu ſchaffen. Jnſofern iſt
die Maßregel auch eine ſoziale. (Beifall.)

Unterſtaatsſekretär Dr. Frhr. v. Coels van der Brügghen:
Das Geſetz ſoll nicht bloß Arbeiterwohnungen ſchaffen, ſondern
ja allgemein der Wohnungsnot ſteuern. Es liegt auch eine
Petition des Haus und Grundbeſitzervereins vor. Eine zwie-
ſpältige Meinung herrſcht alſo in Griesheim nicht.

Der Geſetzentwurf wurde mit großer Mehrheit angenommen.
Namens der 14. Kommiſſion berichtete Berichterſtatter

Dr. Becker-Minden
über den vom Abgeordnetenhauſe unter Abänderung der Re
gierungsvorlage angenommenen Geſetzentwurf, betreffend den
Ausbau von Waſſerkräften im oberen Quell-
gebiet der Weſer. Der Antrag der Kommiſſion ging da
hin, dem Geſetzentwurf in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes
zuzuſtimmen, und im Anſchluß an die Reſolution des Abgeord-
netenhauſes die Regierung zu erſuchen, den Städten Caſſel und
Göttingen bei den ſchwebenden Vertragsverhandlungen ent
gegenzukommen.

Dr. v. Dziembowski:
Es wird zu erwägen ſein, ob den Kreiſen, die ſich verpflichtet
haben, den Strom zu entnehmen, nicht dadurch ein zu großes
Riſiko erwächſt.

Miniſter der öffentlichen Arbeiten v. Breitenbach:
Die Zahl der Kreiſe, die ſich für die Stromentnahme gemeldet
haben, iſt ſo erheblich geſtiegen, daß die in der Vorlage geforderte
Summe um 11 Millionen erhöht werden mußte. Damit ent

fällt das vom Vorredner geäußerte Bedenken.
Die Vorlage wurde nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten-

hauſes mit der Reſolution der Kommiſſion angenommen.
Hierauf wurde eine Anzahl von Berichten der Eiſenbahn

verwaltung durch Kenntnisnahme für erledigt erklärt.
Nach Erledigung einer Reihe von Petitionen vertagte ſich das

Haus auf Freitag 1 Uhr: Kleinere Vorlagen; Petitionen
Schluß 6 Uhr.
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Am Regierungstiſche:v. Shorlewee rungstiſche: Landwirtſchaftsminiſter Freiherr

Präſident Dr. Graf v. SchwerinLöwitz eröffnete dium 1155 ühr. f v. Sch Löwitz eröffn e Sitzung
Auf der Teesordnung ſtand zunächſt die Weiterberatung des

Geſetzentwurfs, betr. die Bereitſtellung von Stagats-
mitteln zur Förderung der Landeskultur und
der inneren Kolonifation.

Abg. Leinert (Soz.):
Wir hoffen, daß man bei dem erſten Verſuch zur Urbar
machung der Odländer nicht ſtehen bleidt, ſondern daß
dieſem erſten Schritt noch weitere Maßnahmen folgen werden.
Die Erklärung des Miniſters, daß die durch die Moorkultur ge
wonnenen Flächen beſiedelt und ſpäter verkauft werden ſollen,
müſſen wir bedauern. Der preußiſche Staat iſt der größte
Arbeitgeber und er hätte jetzt eine gute Gelegenheit, auf dieſen
weiten Flächen Zucht- und Maſtanſtalten zu errichten und auf
dieſe Weiſe ſeine Arbeiter in die Lage zu ſetzen, ſich mit billigem
Fleiſch zu verſorgen. Durch die Aufteilung des ſtaatlichen Moor
beſitzes wird nur eine große Spekulation hervorgerufen. Bisher
haben nur die Leute Vorteile gehabt, deren Güter aufgeteilt wor
den ſind. Man ſollte deshalb, dem Staate ein Enteignungs- und
Vorkaufsrecht in der Höhe des 25fachen Wertes des Grundſteuer-
reinertrages geben. Dann könnte man die Anſiedler zu ange
meſſenen Preiſen einſetzen.

Abg. v. Bockelberg (Konſ.):
Wir ſtehen wohl am Ende dieſer umfangreichen Erörterungen.
Im großen und ganzen darf feſtgeſtellt werden, daß alle Parteien
mit ganz geringen Ausnahmen ſich der Vorlage freundlich gegen
übergeſtellt haben. Die Sozialdemokratie will ja laut ihres Pro
gramms die Kleinſiedlung überhaupt nicht. Der Staat kann nicht
ſo ſchnell arbeiten wie eine Geſellſchaft und iſt nicht ohne wei-
teres der beſte Koloniſator. Wenn Herr Leinert das Vorkaufs
recht des Staates und ſogar die Expropriation haben will, ſo
entſpricht das ja auch nur ſeinem Programm. Es iſt ja nicht zu
leugnen, daß alljährlich große Mengen von Arbeitern vom Oſten
nach dem großen Reſervoir des Weſtens hinziehen. Aber ich
möchte hier den Profeſſor Sehring anführen, der als Urſache
hierfür die große induſtrielle Entwicklung des Weſtens bezeichnet.
Dieſer Aderlaß, der dem Oſten dadurch zugefügt wird, iſt natürlich
von großer volks wirtſchaftlicher Bedeutung. Wir
ſind daher auf den Zuzug ausländiſcher Arbeiter angewieſen.
Auch kann man heutzutage von einem Dominieren des Groß-
grundbeſitzes im Oſten nicht mehr ſprechen. Bei uns wird immer
eine richtige Miſchung des Verhältniſſes zwiſchen Groß und
Kleinbeſitz vorhanden ſein. Der Großgrundbeſitz iſt
notwendig im Intereſſe der Selbſtverwaltung.

Abg. Dr. Jderhoff (Freikonſ.):
Für uns iſt die Hauptſache, daß die Beſiedlung mit der Urbar
machung der Moore Hand in Hand geht. Es iſt aber empfehlens
wert, das Land direkt an die Koloniſten abzugeben, ganz beſon
ders da, wo öffentlichrechtliche Verhältniſſe nicht dagegen ſprechen.
Bei der Preisfrage iſt immer zu berückſichtigen, daß die Koloniſten
eine geſicherte Eiſtenz haben. Wichtig iſt es auch, daß man für die
größeren Moore auch gleich den nötigen Bahnanſchluß ſchafft.
Den Bewerbern ſollte, ſoweit es ſich um Zuweiſung neuer oder
Vergrößerung der ſchon überwieſenen unkultivierten Moor
flächen zur Torfgewinnung handelt, nach Möglichkeit entgegen
gekommen werden. Die Mittel, die wir heute bewilligen ſollen,
werden aufs beſte angewandt ſein. Beifall rechts.)

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Frhr. v. Schorlemer:
Der Vorredner hat mit Recht hervorgehoben, daß zur Moorkultur
auch Straßen und Eiſenbahnen gehören. Über die Strecke Aurig--
Sande--Wilhelmshaven ſchweben bereits zwiſchen meinem
Reſſort und dem des Eiſenbahnminiſters Verhandlungen, die ich
mich nach Möglichkeit zu gutem Ende zu führen bemühe. Was
die Abgabe von unkultiviertem Moor betrifft, die ſich nicht habe
verwirklichen laſſen, ſo möchte ich noch darauf aufmerkſam machen,
daß auch meine Zuſage ſich nur auf die Ränder der großen Moore
bezog. Jch werde aber nochmals mit dem Finanzminiſter die
Wünſche der Koloniſten gern wohlwollend prüfen, und ich bin gern
bereit, ihnen nach dieſer Richtung hin, ſoweit es möglich iſt, Ent
gegenkommen zu zeigen. (Beifall.)

Abg. v. Schuckmann (Konſ.):
Nicht nur wegen der Vermehrung der Fleiſchnahrung wünſchen
wir eine energiſche innere Koloniſation, ſondern auch darum, weil
ſie das beſte Mittel iſt, die landwirtſchaftliche Bevölkerung zu
ſtärken. Es gibt kein geſundes Volk ohne ſtarke landwirtſchaft
liche Bevölkerung. (Sehr richtig! rechts.) Deshalb iſt meine
Fraktion feſt entſchloſſen, eine geſunde innere Koloniſation durch
zuführen. Ich glaube auch, daß allmählich alle Parteien auf die
ſem Wege ſich einigen werden. Wir erkennen mit großem Danke
an, daß die Regierung auf dem Gebiete der inneren Koloniſa-
tion, wenn auch vorſichtig, ſo doch auch zielbewußt vorgeht. Wir
wünſchen nicht, daß der Staat ſelbſt die innere Koloniſation in
die Hand nimmt, ſondern wir wollen ſie den dazu geeigneten Ge
ſellſchaften überlaſſen. Wir fordern eine Abänderung des Schul
unterhaltungsgeſetzes, das in außerordentlichem Maße die An-
ſiedlung ſelbſtändiger Gemeinden erſchwert. Auch die Armen und
Kirchengeſetzgebung bedarf dringend der Reform zugunſten der
Anſiedler. Wir fordern ein Anſiedlungsgeſetz, das in
geeigneter und angemeſſener Weiſe eine Bindung des Bo-
dens herbeiführt. Der größte Fehler, den man machen
kann, iſt der, daß man den Anſiedlern nicht genügend Betriebs-
kapital läßt. Wir wünſchen, daß unſere Arbeit, die wir bisher
auf dieſem Gebiete getan haben, zum Heile des Vaterlandes
dienen wird. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Gamp-Oblath (Freikonſ.):
Ich muß der Behauptung entgegentreten, als ob in den Reihen
der Freikonſervativen erhebliche Widerſtände gegen die innere
Koloniſation beſtänden. Die dem Abg. v. Kardorff in den Mund
gelegte darauf bezug nehmende Behauptung iſt nicht in dieſemSinne
gefallen. Vor allem iſt zu fordern, daß die Anſiedler ſo billig an
geſetzt werden, daß ſie ein gedeihliches Leben auf ihrer Scholle
führen können. In verſchiedenen Richtungen wünſche ich Ver
beſſerung des jetzigen Verfahrens, hoffe aber, daß die innere
Koloniſation dem Lande zum Segen gereichen werde. Beifall
rechts.

Die Debatte wurde geſchloſſen.
Die Vorlage mit der Kommiſſionsreſolution wurde un

verändert angenommen, nachdem der Antrag
Aronſohn (Fortſchr. Vpt.) und Genoſſen auf Bewilligung
höherer Mittel für die innere Koloniſation abgelehnt wor-
den war.

Es folgte ſofort die dritte Beratung.
Abg. v. Saß-Jaworski (Pole):

Die Polen haben die Ausnahmegeſetze nicht gemacht und auch
nicht veranlaßt. Wir wollen einen ehrlichen Frieden und er
heben unſere warnende Stimme, daß der Staat von ſeinen fal-
ſchen Bahnen in der Polenpolitik abläßt.

Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer:
Meine Politik iſt nicht darauf gerichtet, die Polen zu verbrängen,
ſondern es ſoll nur das Deutſchtum in den öſtlichen Provinzen

eryarren und geſrarrr werden. Von dieſem Wege wird die dre
Arie nie mehr abgehen. Die Vorlage iſt nicht gegen die Polen

Die Debatte ſchloß, und der Geſetzentwurf wurde ohne wei
tere Debatte im einzelnen und im ganzen in britter Leſung an
genommen.

Es folgte die zweite Beratung des Entwurfs eines Aus-
grabungsgeſetzes. Die Kommiſſion beantragte, die Regierung
zu erſuchen, zur Förderung der durch das Ausgrabungsgeſetz
erſtrebten Zwecke, insbeſondere zur Gewährung von Prämien
bei Anzeige von Gelegenheitsfunden, im nächſten Etat Mittel
zur Verfügung zu ſtellen.

Abg. von Goßler (Konſ.
Trotz mannigfacher Bedenken werden wir dem Entwurf zuſtim
men. Die Forderung, daß auch private Muſeen die Ablieferung
des Gegenſtandes verlangen können, geht uns zu weit.
Die Abg. Dr. Kaufmann (Zentr.), Dr. GottſchalkSolingen
(Natl.) und Krauſe-Waldenburg (Freikonſ.) ſtimmten der Vor
lage zu.

Kultusminiſter von Trott zu Solz:
Wenn mir auch nicht alle von der Kommiſſion an der Regierungs
vorlage vorgenommenen Anderungen Verbeſſerungen zu ſein
ſcheinen, ſo kann ich doch der Kommiſſionsfaſſung zuſtimmen. Aus
drücklich kann ich erklären, daß derjenige Eigentümer, der ſelbſt
ein Intereſſe an einem gefundenen Gegenſtand kultur oder
naturwiſſenſchaftlicher Bedeutung hat und für ſeine ſachgemäße
Erhaltung ſorgt, nicht gezwungen werden kann, ihn an ein
Muſeum abzuliefern. Das Geſetz ſoll nur eine Handbhabe
bieten gegen Unverſtand und Gewinnſucht. Die Ab-
änderungsanträge bitte ich abzulehnen.

Nach weiterer unerheblicher Debatte wurde der Geſetzentwurf
unter Ablehnung eines Antrages Switala (Pole), auch den
Privatmuſeen die Befugnis zu geben, die Ablieferung ausge
grabener Gegenſtände zu verlangen, nach den Beſchlüſſen der
Kommiſſion in zweiter und dann ſofort ohne Debatte in dritter
Leſung en bloc angenommen.

Der Entwurf eines Seſekegeſetzes wurde ohne Debatte en bloe
in zweiter und dritter Leſung nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen
angenommen, ebenſo in zweiter und dritter Leſung der Geſetz
entwurf über die Bereitſtellung weiterer Geldmittel für die
durchzuführende Regelung der Hochwaſſer-, Deich- und Vorflut-
verhältniſſe an der oberen und mittleren Oder.

Nach Erledigung einer Reihe von Petitionen vertagte ſich das
Haus auf Freitag 11 Uhr: Rechnungsſachen; kleinere Vorlagen;
Petitionen.

Schluß nach 5 Uhr.

Kus Halle und Umgebung.
Halle, den 25. April.

Der Kampf gegen tropiſche Krankheitserreger.
Der Halleſche Verein für ärztliche Miſſion

veranſtaltete geſtern Mittwoch einen Vortragsabend, an dem Herr
Dr. Olpp, der Direktor des Deutſchen Jnſtituts für ärztliche
Miſſion, über „den Kampf gegen tropiſche Krankheitserreger“
ſprach. Die Eigenart des Vortrages beſtand darin, daß die Kine-
matographie im Dienſte der Forſchung gezeigt
wurde. Erſt ſeit 15 Jahren wird die Kinematographie in medi-
ziniſchen Vorleſungen angewandt und erſt ſeit 1908 können auch
die nur unter dem Mikroſkop ſichtbaren kleinſten Lebeweſen kine
e agraphiſcg werden. Herr Dr. Olpp zeigte zu
nächſt im Lichtbilde verſchiedene Bakterien, führte dann kleine
tieriſche Krankheitserreger und zum Schluß den Kampf des
Menſchen gegen die Giftſchlangen in Braſilien vor. Ganz be-
ſonders intereſſant war es, die Tätigkeit der Bakterien im Blute
mitanzuſehen und zu beobachten, wie dieſe kleinſten Feinde des
Menſchen zwiſchen unſeren Blutkörperchen ihr Weſen treiben.
Auch der erſt 1902 entdeckte Erreger der Schlafkrankheit wurde
gezeigt. Er beſitzt einen aalförmigen Körper und wird durch eine
kleine Fliegenart beim Stich in das menſchliche Blut übertragen.
Die ärztliche Wiſſenſchaft vermag jetzt ſchon eiwa 30 Prozent der
Schlafkranken zu erretten; ein immerhin bedeutendes Ergebnis,
da erſt im Jahre 1902 die erſte Expedition zur Erforſchung der
Schlafkrankheit ausgerüſtet wurde. Erleichtert wird der Kampf
gegen dieſe tückiſche Krankheit dadurch, daß die Ueberträger der
Schlafkrankheit Feuchtigkeit und Schatten brauchen. Durch große
e an beſonders gefährlichen Orten kann man die Ver
nichtung dieſer kleinen Fliegenarten beſchleunigen. Jm folgen
den wurde die Entwicklung eines Moskitos, des Ueberträgers der
Malaria, von der Larve bis zum auskriechenden Tiere gezeigt. Auch
den Gegner dieſer Moskiten, einen kräftigen Waſſerkäfer,
lernten die Anweſenden kennen. Den dramatiſch bewegten
Schluß des Abends bildete der Kampf einer giftigen und einer
giftfreien Schlange.

Fortbildungsſchulpflicht der kaufmänniſchen Lehrlinge.
Bei der Einſchulung der männlichen kaufmänniſchen Angeſtellten
iſt wiederholt die Erfahrung gemacht worden, daß die Prinzipale
in dem Glauben ſind, Lehrlinge mit dem Berechtigungsſchein zum
einjährigfreiwilligen Militärdienſte ſeien nicht fortbildungsſchul
pflichtig, auch wenn ſie das 17. Lebensjahr noch nicht erreicht
haben. Ebenſo iſt die Meinung vertreten, daß der Fortbildungs
ſchulpflicht genügt werde, wenn ſchulpflichtige Lehrlinge, die im
Beſitze des einjährig-freiwilligen Zeugniſſes ſind, am Abend nach
der Geſchäftszeit Unterrichtsſtunden in den freiwilligen Unter
richtskurſen belegen. Beide Anſichten widerſprechen den Beſtim
mungen des Ortsſtatuts betreffend die kaufmänniſche Fortbil-
dungsſchule zu Halle. Es ſei deshalb an dieſer Stelle darauf
hingewieſen, daß nach genanntem Ortsſtatut alle im Bezirke
der Stadtgemeinde Halle beſchäftigten männlichen kaufmänniſchen
Angeſtellten 59 und 76 des e und Hilfsperſonen des Han
delsgewerbes, insbeſonder auch Schreiber, welche Kontorarbeiten
verrichten, verpflichtet ſind, die kaufmänniſche Fortbil-
dungsſchule zu Halle an den vom Vorſtande der Schule feſt
zuſetzenden Tagen und Stunden zu beſuchen. Die Fortbildungs
ſchulpflicht der genannten Perſonen beginnt 6 Tage nach dem
Eintritt in einen gewerblichen Betrieb und endet mit dem
Schluſſe desjenigen Schuljahreg, in welchem der
Schüler ſein 17. Lebensjahr vollendet. Schüler, welche bis zum
30. Juni des betreffenden Schuljahres 17 Jahre alt werden, ſind
nicht fortbildungsſchulpflichtig Nach dieſen geſetzlichen Beſtim
mungen ſind alſo auch die Schüler, welche im Beſitze des Berechti-
gungsſcheines zum einjährig-freiwilligen Militärdienſte ſind, fort
er Der Beſuch wahlfreier Unterrichtskurſeentbindet nicht von der Schulpflicht. Nach S 12 des Ortsſtatuts
werden Uebertretungen der e Verpflichtungen mit Geld
ſtrafe bis zu 20 Mark oder im Unvermögensfalle mit Haft bis zu
drei Tagen beſtraft.

Das ziegelrote Dach der Tribüne auf dem Rennplatz des
Sächſiſch-Thüringiſchen Reitervereins gibt mit der hellweißen
Front und dem Grün der Wieſen eine ſchöne Zuſammenſtimmung
der Farben. Der geräumige Vorplatz an dem Zugangswege, der
zur Zeit gepflaſtert wird, erhält Beton und Anpflanzungen.
Pflaſterkies iſt wieder in der Saale durch Ausbaggern gewonnen
worden. Auf dem weiten Rennplatz, der von zahlreichen Zement
ſteinen begrenzt wird, ſind noch viele Hände beſchäftigt.

Ein internationaler Schwindler, der vermutlich Türke iſt,
ſich unter anderem Michael Selim Sednaoui Bey nennt, hat in
verſchiedenen Städten Deutſchlands und des Auslands Geſchäfts
leute der Möbelbranche um ſehr erhebliche Summen geprellt. Jn
Dresden ſchwindelte er am 4. April einer Firma vor, er wolle in
Kairo ein großes Hotel einrichten und beſtellte Möbel für 50

e. Am 6. April er mit einer anderen Dresdenere einen 9 r über 14 000 Mk. ab.
Am ſelben Tage ließ er von esden aus bei einer Berliner
Firma Staubſaugapparate im Werte von 5000 Mk. beſtellen und
nach Kairo ſenden. Am 6. April n 4 Uhr verſchwand er von
Dresden, nachdem er unter Vorſchützung einer R
Geldverlegenheit ein höheres Darlehn erſchwindelt hatte. Ver
mutlich iſt er derſelbe Gauner, der einige Tage vorher in Villach
Möbel für 50 Hotelzimmer beſtellte und dann ebenfalls unter Hin
terlaſſung von Darkehnsſchulden flüchtete. Kurz nach dem Dres
dener Vorfall tauchte ein Selim Sednaoui Bey in Kopenhagen mit
dem Schwindel auf. Die Dresdener Polizei, die on er
fuhr, verſtändigte ſofort die Koperhagener Behörde, doch war Selim
Sednaoui Bey dort bereits am 18. April abends verſchwunden.
Seit dieſem Zeitpunkte fehlt jede Spur. Die Kriminalpolizei
Dresden warnt Geſchäftsleute vor dem Schwindler und erſucht
um ſofortige Mitteilung an die nächſte Polizeibehörde, falls der
Aufenthalt des Betrügers bekannt werden ſollte. Er ſoll 35--40Jufre alt, etwa 1,70 m groß und ſchlank ſein, g ſtarken
graumelierten Schnurrbart und breite jüdiſche Naſe haben und
arabiſch, türkiſch und franzöſiſch, aber kein Deutſch ſprechen.

Sektion Halle a. S. des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpen
vereins, e. V. Am 238. April 84 U Verſammlung im
„Mozartſaal“. Herr Verlagsbuchhändler Karl Knapp.:
Fahrten und Wanderungen im oberen Lungau über den

ffen, das Stilfſer Joch, den Apprica und Tonale-Paß (mit
Nach dem Vortrag Zuſammenſein im Reſtaurant

der „Tulpe“.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
4. Evangeliſcher Gemeindetag. Am zweiten Tage be-

handelte Profeſſor Dr. Meyer (Göttingen) das Thema „Der
Gemeindegedanke unter dem Geſichtspunkt
einer möglichen Trennungvon Kirche und Staat“.
Er ſtellte Leitſätze auf, in welchen er die Geſichtspunkte erörterte,
unter welchen ſich die Kirche auf die Möglichkeit einer Trennung
vom Staate einzurichten hätte, und zwar in ihrer Eigenſchaft als
Kultveranſtaltung. Nachwuchskirche und Volkskirche. Aus dieſen
Geſichtspunkten heraus entwickelte er die Bedeutung lebendiger
Gemeinden für die Zeit der Trennung von Staat und Kirche.
Profeſſor Dr. v. d. Gol z (Greifswald) legte gleichfalls Leitſätze
vor, in denen er u. a. darauf verwies, daß die Vorbereitung zu
einer möglichen Trennung von Staat und Kirche nie ein Mittel
werden dürfe, die Entwicklung nach dieſer Richtung hin zu be-
einfluſſen. Die poſitive Kräftigung des kirchlichen Lebens be-
zeichnete er als die beſte Vorbeugung gegen jede Schädigung,
gegen ungewollte Ereigniſſe. Um ihre Aufgaben erfüllen zu
können, bedarf die Gemeinde der Eingliederung in die geſchicht-
liche Gemeinſchaft, in Lehre, Kultus und Verfaſſung und hat
das Recht, an deren weiterer Entwicklung mitzuarbeiten. Zur
Erweckung des kirchlichen Gemeindeſinns helfen die großen Zweck-
verbände, wie Miſſionsgeſellſchaften, Evangeliſcher Bund, Guſtav-
Adolf-Verein uſw., mit. Für den innern Zuſammenhang der
verſchiedenen Faktoren des innern kirchlichen Lebens wie für die
Auseinanderſetzung mit anderen Gemeinſchaften, wie Familie,
Schule, Staat, Geſellſchaft, bietet die Schutzherrſchaft des Landes-
herrn in unſeren Verhältniſſen die beſte Gewähr für die Freiheit
des Kräfteaustauſchrs. Oberpfarrer Dr. Höpel (Magdeburg)
behandelte „Die religiöſe und kirchliche Weiter-
bildung der Gemeindeglieder“, Jn den von ihm auf-
geſtellten Leitſätzen betonte er die Notwendigkeit einer ſorg
fältigen Pflege der kirchlichen und religiöſen Weiterbildung der
Gemeindeglieder auch über die Konfirmation hinaus. Dieſe
Weiterbildung müſſe gefordert werden um der Religion ſelbſt
willen, die unter den heutigen Verhältniſſen als Bildungsmittel
nicht zurückbleiben dürfe, ferner im Jntereſſe der Gemeind., die
des Verſtändniſſes ihrer Glieder für religiöſes Leben und kirch-
liche Aufgaben nicht entbehren könne, und um der Gemeinde
glieder willen, die gegenüber den ſteigenden Anforderungen des
Lebens die nötige innere Ausrüſtung und in dem Streit der Welt-
anſchauungen ſichere Richtlinien brauchen. Die religiöſe Bildung
ſoll nicht nur eine gefühlsmäßige religiöſe Vertiefung ſein,
ſondern es gilt, Verſtändnis zu gewinnen für Weſen und Eigen
art des religiöſen Lebens überhaupt, für die im Leben der Einzel-
perſönlichkeit wie in der Entwicklung der Kultur, in Familie,
Staat und Geſellſchaft wirkſamen religiöſen Kräfte ſowie für die
Ausprägung des religiöſen Lebens in den Formen und Ein
richtungen der kirchlichen Gemeinſchaft. Als Hilfsmittel für das
Jugendalter kommt eine religiöſe Unterweiſung in Betracht, deren
Pflege der Kirchengemeinde obliegt, ſofern ſie von der Fort
bildungsſchule nicht übernommen werden kann; kirchliche Unter
redungen mit den Konfirmierten müſſen zeitgemäß umgebildet
werden. Ein weiteres Hilfsmittel iſt die freie vereinsmäßige
Jugendpflege. Den Ausführungen der Vortragenden wurde zu

Die Tagung ſchloß mit einem geſelligen Beiſammen
ein.

Kurorte und KReiſen.
Luzerner Saiſon- Programm 1913. Das Offiz. Verkehrs

bureau Luzern gibt ſoeben das Saiſon- Programm pro 1913 her-
aus, daß ſehr hübſch illuſtriert iſt und eine willkommene Zuſam-
inenſtellung der mannigfachen Anläſſe enthält, die in der Fremden-
metropole Luzern während des Sommers dargeboten werden.
Neben den regelmäßigen Veranſtaltungen im Kurſaal, auf dem
Kurplatz, im Lüuftſchiffparkte, den Hoforgelkonzerten, den Golf-
und Tennis-Wettſpielen und den beliebten SeeRundfahrten mit
Extradampfern und Orcheſter Konzert verzeichnet das Programm
folgende Feſtanläſſe: 25. Mai Schweiz. Poſtſängertag; 1. und 2.
Juni Zentralſchweiz. Sängerfeſt; 21. und 22. Juni Bundesfeſt des
Schweiz. Radfahrerbundes; 29. Juni Jnternationale Ruder-
regatta; 4. Juli Amerikaniſches Nationalfeſt; 6. Juli Wettfahren
des Schweigzer. Pontonierfahrvereins; 6., 8., 10., 13. Juli Jnternat.
Concours Hippique; 14. Juli Franzöſiſches Nationalfeſt; 19. Juli
Großes Seenachtfeſt; 1. Auguſt Schweizeriſche Bundesfeier; 3.
Auguſt Nautiſche Spiele; 30. und 31. Auguſt MotorbootRegatta;
2., 4., 7. September Jnternat. Pferderennen; 8. September Lawn
TennisTournament; September Golf-Meeting. Die nähern Ein
zelheiten mögen dem SaiſonProgramm, das in deutſcher, franzö
ſiſcher und engliſcher Sprache erſchienen iſt, ſelbſt entnommen
werden. Es kann vom Offiz. Verkehrsbureau Luzern gratis be
zogen werden.

Aus dem CLeſerhkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich

ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion übereinſinnen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe

ubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)
Das Straßenpflaſter auf dem Marktplatze.

Wenn man über den Marktplatz von Halle geht, ſo könnte
man glauben, man befinde ſich in einer ganz entlegenen, armen
Kleinſtadt. Bei jedem Schritt faſt ſtolpert man über Löcher oder
herausſtehende Steine. Das Pflaſter befindet ſich beſonders auf
dem öſtlichen Teile des Marktplatzes in einem geradezu ſchauder
haften Zuſtande. Es wäre wirklich an der Zeit, daß da einmal
Abhilfe geſchaffen würde. Gerade jetzt, wo ſo viel Geld für
große Bauten ausgegeben wird, könnte es doch auf ein paar
tauſend Mark dafür nicht ankommen, zumal dies ja auch den
Herren Stadtvätern ſelbſt zugute kommen würde, ſie müſſen doch
wohl oft darüber hinwegſtolpern und riskieren, Hals und Beine

zu brechen. X. Y. Z.
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